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Vorwort
Die brandenburgische Landesverwaltung befindet sich in einer einschneidenden Umbruchphase.
Alte Strukturen werden auf den Prüfstand gestellt und neue Organisationsformen erwogen. Aufga-
benkritik, Ämterfusionen, Ausgründungen und sich wandelnde Aufgabenschwerpunkte etc. ma-
chen auch um den Geologischen Landesdienst keinen Bogen. Daher bestimmten inhaltliche und
organisatorische Überlegungen zur Ausgliederung eines Teils der Labore des LGRB in das zen-
trale Landeslabor und die Zusammenführung von Bergverwaltung und Geologischem Landes-
dienst im Zuständigkeitsbereich des Wirtschaftsministeriums auch unser Handeln.

Darüber ist zumindest teilweise der Vorteil eines institutionell eigenständigen, fachlich kompeten-
ten und unparteiisch handlungsfähigen Geologischen Dienstes (aus: Geologie 2000, Staatliche
Geologische Dienste in Deutschland) unzureichend berücksichtigt worden. Zusammen mit der
obersten Landesbehörde werden wir in der Ausgestaltungsphase der Verwaltungsmodernisie-
rung künftig besonderes Augenmerk auf die Sicherung der bisherigen Leistungsfähigkeit als mo-
derne geologische Serviceeinrichtung für das Land Brandenburg richten. Wir Geologen sind zu-
versichtlich, auch unter geänderten Rahmenbedingungen ein verlässlicher Partner für die wirt-
schaftliche und infrastrukturelle Landesentwicklung zu bleiben.

Der vorliegende Tätigkeitsbericht vermittelt Ihnen einen Einblick in die wichtigsten Arbeiten des
Landesamtes für Geowissenschaften und Rohstoffe Brandenburg (LGRB) im Jahr 2003. Dabei
wird ersichtlich, dass der geologische Landesdienst auf den Gebieten der Landesplanung, hier
besonders in den restriktionsbelegten Trinkwasserschutzgebieten, der Neubewertung der Grund-
wasserlagerstätten entsprechend der europäischen Wasserrahmenrichtlinie und der Infrastruk-
turentwicklung des Landes weiter zunehmend Aufgaben erfüllt.

Besondere Anstrengungen wurden unternommen, um für die digitale Geodatennutzung, die für
über 80% der Entscheidungen in Politik und Wirtschaft erforderlich ist, die fachlichen und techni-
schen Voraussetzungen zu schaffen. Darin sehen Sie die ersten Umsetzungserfolge der im letz-
ten Jahr an dieser Stelle aufgeführten programmatischen Zukunftsaufgaben für den Geologischen
Landesdienst Brandenburgs. Zur vereinfachten Inanspruchnahme der geologischen Dienstleis-
tungen genügt nun bereits für einige Aufgabenfelder der Blick auf unsere Web-Seiten unter
www.lgrb.de. Hier haben Sie auch die Möglichkeit, sich zwischen den jährlich erscheinenden Tä-
tigkeitsberichten über aktuelle Entwicklungen in Ihrem Geologischen Landesdienst zu informie-
ren.

Wir werden den Weg der kontinuierlichen Weiterentwicklung der Aufgabenstellung und Schwer-
punktausrichtung der Landesgeologie an zeitgemäße Erfordernisse eines modernen Staatswe-
sens weiter verfolgen und Sie hierüber in den künftig zusammengefassten Tätigkeitsberichten
aus dem Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe informieren. Die brandenburgischen
Landesgeologen sind auch in einer sich ändernden neuen Organisationsform Ihre kompetenten
Partner in allen geologischen Fragen für das Land Brandenburg.

Ihr
Dr. Werner Stackebrandt
Direktor
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1. Verwaltung

Organisation

Personal
Das LGRB verfügte zu Anfang des Jahres 2003 noch über 85 Stellen, von
denen im Laufe des Jahres zwei weitere Stellen eingespart werden muss-

ten, nachdem bereits im Jahr 2002 zwei Stellen eingespart
worden waren. Schon in den Jahren 2000 und 2001

war der Personalbestand um je eine Stelle
verringert worden. Zum Ver-

gleich: Die personelle
Sollausstattung des

LGRB lag ursprüng-
lich – im Vergleich
zu anderen Geo-
logischen Dien-
sten der BRD –
bei ungefähr
135 Mitarbei-
tern.
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Das LGRB ist anerkannte Dienststelle für die Durchführung des Zivildienstes für fünf Zivildienst-
leistende. Es erfolgte ein kontinuierlicher Einsatz in den Aufgabengebieten Geotope, Bodengeolo-
gie und Hydrogeologie. Auch im Jahr 2003 haben sich im LGRB zwei Chemielaborantinnen und
ein Fachinformatiker zur Ausbildung befunden. Zwei Mitarbeiter waren in dem drittmittelfinanzier-
ten Projekt SediSAR befristet beschäftigt.

Haushalt
Im Jahr 2003 betrug das gesamte Haushaltsvolumen des LGRB für Ausgaben einschließlich des
Projekts SediSAR 4 488 200 €; davon waren ca. 3,6 Mio € für Personalausgaben und ungefähr
260 000 € für Investitionen vorgesehen. Geplant waren für 2003 Einnahmen in Höhe von 216 700 €,
tatsächlich konnten jedoch Ist-Einnahmen in Höhe von über 390 000 € erzielt werden, von denen
ein großer Teil (ca. 82 000 €) allein aus dem Gebührenaufkommen im Zusammenhang mit der
Erledigung der Aufgaben nach dem Grundbuchbereinigungsgesetz stammt.

Übersicht über die Entwicklung des Haushalts und der Stellen im LGRB von 
1998 bis 2004 gemäß den jeweiligen Haushaltsplänen 

 
 

Haushaltsjahr Ansätze für Einnahmen Ansätze für Ausgaben Zahl der Stellen 

1998 986 000 DM 10 881 400 DM 90 

1999 488 000 DM 9 482 600 DM 89 

2000 279 000 DM 8 848 900 DM 87 

2001 181 000 DM 8 542 600 DM 87 

2002 428 700 � �� ��� � ��� � � 85 

2003 �� � � ��� � � �� �		 � ��� � � 85 

2004 � �
 � ��� � � �� 	�
 � ��� � � 83 
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2. Zentrale Dienste / Grundlagen

2.1 Archive, Bibliothek, Vertrieb
Im Dezernat 1.1 wurde die Umstellung des Bohrarchivs auf Messtischblattgrundlage kontinuier-
lich weitergeführt und die Geodatenbank Brandenburg quantitativ und qualitativ verbessert.
Für die Öffentlichkeitsarbeit lag der Schwerpunkt in der Herausgabe des Heftes 1/2-2003 der
Brandenburgischen Geowissenschaftlichen Beiträge, den Arbeiten zur Neugestaltung des LGRB-
Flyers und der Herausgabe eines neu überarbeiteten Vertriebsverzeichnisses des LGRB sowie
der ständigen Aktualisierung der Archivseite auf der Homepage des Amtes.

Archive
Im Berichtsarchiv wurde begonnen, die von der Industrie übernommenen Berichte zur Erdöl- und
Erdgasprospektion in die bestehenden Bestände des LGRB zu integrieren.

Ein Arbeitsschwerpunkt blieb auch 2003 die Datenerfassung von Bohrungsdaten, die nach dem
Lagerstättengesetz die Bohrfirmen lieferten. Dabei kam es verstärkt darauf an, einen Abgleich der
in den letzten 10 Jahren und davor eingegangenen Bohrungsdaten mit dem Bestand der Geoda-
tenbank durchzuführen. Die Eingabe von Schichtenverzeichnissen erfolgte vornehmlich im Regio-
nalbüro in Frankfurt (Oder), wo verstärkt Anstrengungen erfolgten, die Geodatenbank (GeoDaB)
des LGRB mit Daten zu füllen. Dabei hatten die Geologen aus den Fachbereichen, besonders
aber die Frankfurter Mitarbeiter aus dem Dezernat Lagerstätten/Schichtenverzeichnisse großen
Anteil. Die insgesamt komplett mit Stammdaten, Schichtenverzeichnissen und Ausbaudaten er-
fassten Bohrungen wurden mit dem Programm GeODin 3.0 direkt in die GeoDaB eingegeben.
Dieser Schritt führte zu einer wesentlichen Erleichterung der Datenbankverwaltung und zu einer
erheblich schnelleren Verfügbarmachung der Schichtenverzeichnisse in der Datenbank. Ein wei-
teres wichtiges Anliegen bestand und besteht in der Verfügbarmachung von Daten aus Dateien,
die in der Vergangenheit mit Programmen erstellt wurden, die heute nicht mehr auf den PCs durch
die neuen Betriebssysteme unterstützt werden.

Die Vergabe der Bohrungsnamen und -nummern nach der vom LGRB herausgegebenen Ord-
nung zur Bezeichnung von Bohrungen hat sich bewährt.

Abb. 2-1
Blick ins Karten-
archiv des LGRB
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Die Ablage der Bohrungen nach Meßtischblättern in der Geodatenbank und im Archiv wird kontinu-
ierlich für den Altbestand vorgenommen.
Die Arbeiten zur Integration der umfangreichen Kartenmaterialien in das Kartenarchiv wurden fort-
geführt. Zum Ende des Jahres konnten die Kartenblätter der GK 25 flächendeckend für den Anteil
des Landes Brandenburg in digitalisierter Form auf CD zur Verfügung gestellt werden.

Das Berichts- und Dokumentenarchiv in Zahlen:

Im Jahre 2003 kam es zu 1 311 Ausleihen durch 611 Archivnutzer in der Dienststelle Kleinmach-
now.

Vertrieb
Die Gebühreneinnahmen im Vertrieb setzen sich wie folgt zusammen:

Im Vertrieb wurden die Möglichkeiten der Erweiterung des Angebots von digitalen Produkten des
LGRB über den Katalogserver im Internet genutzt und mit dem Scannen der Bodenschätzungs-
karten 1 : 25 000 begonnen. Über Nutzungsverträge wurden mit 33 Ingenieurbüros, Institutionen
und Einrichtungen Datenabgaben vereinbart. Dafür erhält das LGRB im Gegenzug die mit diesen
Daten erzielten Ergebnisse zur Verfügung gestellt.

Bibliothek
Im Berichtszeitraum nahm die Ausleihe von Literatur gegenüber den Vorjahren leicht zu.
Die digitale Erfassung für das Recherchesystem  des LGRB (WWW-OPAC) wurde fortgeführt.
Durch Kauf, Tausch und Schenkung konnten 1 826 Bände neu erworben werden. Der Gesamtbe-
stand umfasst nun mehr als 115 000 Bände. Insgesamt wurden 6 340 Einsichtnahmen und Aus-
leihen an geowissenschaftlicher Literatur vorgenommen.

Elektronisch erfaßte 
Bohrungsdaten in 
Kleinmachnow und 
Frankfurt (Oder) 
(Anzahl der Bohrungen) 

Zugang an 
Schichtenverzeich-
nissen 

Zugang an 
Ergebnisberichten / 
Gutachten 

2 845 21 845 549 

 

Frankfurt (Oder)   1 264,17 � 
Kleinmachnow � � ������ � 
gesamt 16 991,12 � 
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2.2 Informationstechnologie

Geodatenmanagement
Das wichtigste Informationssystem des LGRB, die Geowissenschaftliche Datenbank des Landes
Brandenburg (GeoDaB) konnte durch erhebliche technische Aufwendungen auch für die Mitarbei-
ter den Regionalbüros in Cottbus und Frankfurt verfügbar gemacht werden. Dazu wurde die Band-
breite im LVN auf 256 kBit erhöht. Für diesen Client-Server Betrieb konnte die Software GeODin
der Firma FUGRO angepaßt werden. Das war eine wichtige Voraussetzung für die Erfassung von
Bohrdaten im Regionalbüro Frankfurt (Oder).

GIS-Technologie
Durch das Dezernat IT wurde die Erstellung der Karten und aller digitalen Kartenprodukte konzep-
tionell und technisch betreut. Besonders sind dabei die Karten zur Geothermie zu nennen, die vor
dem Ausscheiden von Dipl.-Geol. H. Beer in größerer Zahl entstanden und den aktuellen Erkennt-
nisstand auf diesem Gebiet dokumentieren.

Hard- und Software
Es konnten 20 neue Rechner am LGRB installiert werden. Dies erfolgte im Ringtausch und für 40
Kollegen verbesserten sich spürbar die Arbeitsbedingungen. Außerdem konnten sowohl der GIS-,
als auch der Datenbankserver neu beschafft werden, wodurch die Arbeitsfähigkeit des LGRB
sichergestellt wurde.
Auf Grund der Ressourcenverknappung wird die IT-Infrastruktur und die Kompetenz der IT-Mitar-
beiter immer wichtiger, um die Tages- und Zusatzaufgaben weiterhin erledigen zu können.

Abb. 2-2
Erfassung von Bohrungen in
die GeoDaB
(SVZ=Schichtenverzeichnis)
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Um die IT-Infrastruktur mit der geringen Personalkapazität warten zu können, wurde ein komple-
xes Managementsystem, die so genannten Active Directory Services eingeführt.

Digitale Produkte
Der brandenburgische Anteil der Geologischen Karte von Preußen i. M. 1 : 25 000 steht in Zukunft
den Nutzern in digitaler Form zur Verfügung.

1906

Zeuthen
Frankfurt
    (Oder)

3647 3648
Spreenhagen

3649
Fürstenwalde/
      Spree

3650
Briesen
 (Mark)

3651

Lebus

Jacobsdorf
3652 3653

3553

3453

Genschmar
3353

Letschin
3352

Neutrebbin
3351

Neulewin Ortwig
3252

 Bad Freien
walde (Oder)

3250

Reichenow
3350

Müncheberg
3450

Neuharden-
      berg

3451
Seelow
3452

Alt Zeschdorf
3552

Heinersdorf
3551

 Heckelberg
3249

Prötzel
3349

Werneuchen
3348

Bernau
334733463345

Bötzow
3344

Nauen
3343

Paulinenaue
3342

Nennhausen
3341

Rathenow
3340

3753

Arneburg
3338

Sandau
  (Elbe)

3238 3239
Rhinow
3240

Friesack
3241

Königshorst
3242

Linum
3243

Kremmen
3244

Oranienburg
3245

Wandlitz
3246

Biesenthal
3247

Melchow
3248

Cedynia
3151

Czachow
3051

3150
 Falkenberg
     (Mark)

3149
Eberswalde

3148

Beerfelde
3550

Herzfelde
3549

Strausberg
3449

Altlandsberg
3448

3548

Blankenfelde
3646

Großbeeren
3645

Potsdam
3644

  Berlin-
Marzahn

Berlin-
 Mitte

3446
  Berlin-
Spandau

34453444

   Berlin-
Zehlendorf

3545
  Berlin-
Neukölln

3546
  Berlin-
Köpenick

3547

Wustermark
3443

Tremmen
3442

Groß Kreutz
3542

Ketzin
3543

Werder
(Havel)

3643
Lehnin
3642

  Brandenburg
a.d.Havel-Göttin

3641

Garlitz
3441

Premnitz
3440

Milow
3439

Brandenburg
  a.d.Havel

3541
Pritzerbe

3540

Wusterwitz
3640

Wollin
3740

Golzow
3741

Damelang-
Freienthal

3742
Beelitz
3743

Wildenbruch
3744

Trebbin
3745

Zossen
3746

      Königs
Wusterhausen

3747
Friedersdorf

3748
Storkow

3749
Bad Saarow-
   Pieskow

3750
Groß Rietz

3751
Müllrose
3752

  Brieskow-
Finkenheerd

Aurith
3754

Eisenhütten-
      stadt

3853

Neuzelle
3953

3854

Grunow
3852

Beeskow
3851

Kossenblatt
3850

Alt-Schadow
3849

Märkisch
Buchholz

3848
Teupitz
3847

Wünsdorf
3846

Woltersdorf
3845

Hennickendorf
3844

Wittbrietzen
3843

Brück
3842

Belzig
3841

Görzke
3840

Medewitz
3940

Rädigke
3941

Niemegk
3942

Treuenbrietzen
3943

Kloster Zinna
3944

Luckenwalde
3945

Paplitz
3946

Baruth (Mark)
3947

Oderin
3948

Schlepzig
3949

Groß Leuthen
3950

Trebatsch
3951

Groß Muckrow
3951

4043

Zahna
4042

Straach
4041 Jüterbog

4044
Markendorf

4045
Petkus
4046

Golßen

Groß Gastrose

4047
Schönwalde

4048   Lübben/
Spreewald

4049
Straupitz

4050
Lieberose

4051
Jamlitz
4052

Pinnow
4053

4153
Peitz
4152

Werben
4151

     Burg/
Spreewald

4150
 Lübbenau/
Spreewald

4149

Luckau
4148

Uckro
4147

Dahme
4146

Schönewalde
4145

Linda (Elster)

Annaburg
4244

Züllsdorf
4344

Kolochau
4245

Schlieben
4246

Walddrehna
4247

Crinitz
4248

Calau
4249

Cottbus W
4251

Vetschau
4250

Cottbus O
4252

  Forst
(Lausitz)

  Forst (Lausitz)
Gr. Bademeusel

4354

4253

Döbbern
4353

Bad Muskau
4454

Weißwasser

4453

Herzberg/
   Elster

4345
Schilda
4346

Doberlug-
Kirchhain

4347
Finsterwalde

4348
Göllnitz
4349

Altdöbern
4350

Drebkau
4351

Sellessen
4352

Torgau
4444

Falkenberg/
    Elster

4445
       Bad
Liebenwerda

4446
Rückersdorf

4447
Lauchhammer-
  Grünewalde

4448
Senftenberg
      West

4449
Senftenberg

4450
Welzow

4451
Spremberg

4452

Mühlberg/
    Elbe

4545

Riesa
4645

Lauchhammer
4548

Havelberg
3138

Neustadt
  Dosse

3140
Wildberg

3141
Fehrbellin

3142
 Wustrau-
Altfriesack

3143
Löwenberg

3144
Nassenheide

3145
Liebenwalde

3146
 Zerpen-
Schleuse

3147

Lunow
3050

Chorin
3049

Joachimsthal
3048

     Groß
Schönebeck

3047
Zehdenick

3046
Klein-Mutz

3045
Großmutz

3044
Lindow (Mark)

3043
Neuruppin

3042
Lögow
3041

Kyritz
3040

Demerthin
3039

Glöwen
3038Bad Wilsnack

4649

3037

Werben (Elbe)
3137

Gröditz
4546

Elsterwerda
4547

Schwarzheide/
         N.L.

4549
Lauta

Bernsdorf
4650

Schwepnitz
Ortrand
4648

Hirschfeld

4647

Nedlitz
3939

Karow
3639

3539

Jerichow
3438

Wittenberge
3036

Perleberg
2937

Lindenberg
2938

Vehlow
2939

Blumenthal
2940

Rägelin
2941

    Neuruppin-
Gühlen-Glienicke

2942
Rheinsberg S

2943
Angermünde

2950
Schwedt/Oder

2951
Ognica
2952

Gransee
2944

Mildenberg
2945

Hammelspring
2946

Vietmannsdorf
2947

Friedrichsthal

Friedrichswalde
2948

Greiffenberg
2949

2852
Groß Pinnow

2851
Passow
2850

Warnitz
2849

Gerswalde
2848

Templin
2847

Gandenitz
2846

Bredereiche
2845

Fürstenberg/
     Havel

2844

Rheinsberg
2843Flecken

 Zechlin

2842
Dossow

2841
Wittstock/
  Dosse

2840
Pritzwalk

2839
Wolfshagen

2838
Baek
2837

Wittenberge N
2936

Karstädt
2836

Schnackenburg
2935

2835
Gorlosen

2834

Lenzen
2934

Dömitz
2833

Gusborn
2933

Grabow
2735

Dallmin
2736

Berge
2737

Putlitz
2738

Marnitz
2637 2638

Meyenburg
2639

Gerdshagen
2739

Fincken
2640

Freyenstein

2740

Wredenhagen

2741
Mirow
2742

Wesenberg
2743

2744 2745
Beenz Boitzenburg

2747

Fürstenwerder
2647

Dedelow
2648

LemmersdorfWoldegk
2547

  Strasburg
(Uckermark)

2448

Haßleben
2748

Potzlow
2749

Gramzow
2750

Carmzow
2650

Prenzlau
2649

2549

Pasewalk
2449

Feldberg
2646

Brüssow
2550

Löcknitz
2551

Penkun
2751

Nadrensee
2652

Küstrin-KietzFalkensee

Henningsdorf   Berlin-
Buchholz

Rüdersdorf b.
      Berlin

Schlagenthin

Reppinchen
3839

Schollene
3339

Breddin
3139

Boberow

Wernsdorf

Blönsdorf

Potsdam N
3544

3447

3251

Oderberg

Eisenhütten-
  stadt Ost

Wellmitz
3954

Guben
4054

2752
Gartz (Oder)

Trebenow
2548

Lychen
2746

Warnau

Wesenberg- 
 Ahrensberg

4550

Jasienica
4154

Brody
4254

__

__

Stepenitz Storkow
2651

Hoyerswerda
4551

Weißkollm
4552

Zeithain
4646

4144

Ziesar
3739

1929 19191929 1919 __

1928 1928

19281928

1961

__ 1929

1961

1929

1961____

__

192119211921192219221922190619061906

1906 1906 1922 1922 1922 __ __

__

__ __ __ __

__1913 __ __ __ __ __ 1923 1923 __ __ __

____192919231923________

__

__

__ __

1878 1883 1918 1918 1927 19291878188218821882189118911891

1891 1891 1891 1882 1882 1878 1882 1883 1883 1921 1927 1927 __ 1961

1929

1908190819081895

1895 1908 1929

____

18951882188519371921193819381884188818881888

19181918

18951882

1922 

1937193719101878

1882 1937

18751884

1891 1882

188818881889

18911891

1908 1908190819081888 1886 1888 1885 1875 1938 1938 1882 1882 1882

1908

1899

189918991891

__ __ __ __ 1908 1908 1924 1919

1930 1956 __ 1926 1926 1923 1923 1924 1924

1955

1927

1926

1895 1895 1899 1899 1899 1883

189919141891189118851885 18911884189918991899189518951895

1895

1888 19271927 1924

18921886 1896 1887

1908

1908

1891

1891

1889

1901 __ 1899 1922 1918 1917

1888 1885 1891 1891

1936 1936 19001917 1906 1903 1893 1893

189818991899189918931893

1899

1903190619061917191719171899__1905

1901

1905

1901

1906 19061917 1903 1893

1893 1893

18991899

1893 1897 1897

18971897

1897 1897

1897

1905

19011905

1904

1905 1905 __

1922

1922

__

1922

1922 1922

1961

1929

1906

1910 1937

1898

18981897

1897

1960

1960

1882

1889

1883

1932

1924 __

1929

__ __

__

____

__

__

__

__

____

4144

Geologische Spezialkarte von Preußen
und den Thüringischen Staaten  1873 - 1900

Geologische Karte von Preußen
und den benachbarten Bundesländern  1901 - 1907

Geologische Karte von Preußen
und den benachbarten Bundesstaaten  1908 - 1924

Geologische Karte von Preußen
und den benachbarten deutschen Ländern  1925 - 1939

Geologische Karte von Deutschland 1945 - 1956

unveröffentlichte und z.T. unvollständige Kartierunterlagen

nicht für GK 25 kartiert
2001

Herausgabe als

Geologische Karte der DDR von 1956 - 1967

Geologische Spezialkarte des Königreichs Sachsen 1873 - 1900

Geologische Karte von Sachsen
1927

Riesa
4645

SN

SN

__

__

nicht verfügbare Blätter

2001

Belzig
3841

Aktuelle Nr. der TK 25
Name der TK 25 (Stand 1995)
Herausgabejahr der jeweils 
letzten (jüngsten) Auflage1906

Linda (Elster)
Geologische Karte von Sachsen-Anhalt
(Vorläufige Ausgabe)

SN SN SN SN

SN

SN

ST

ST

Abb. 2-3 Verfügbarkeit der GK 25
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Dazu wurden alle zur
Verfügung stehenden
Blätter des Kartenwerks
GK 25 gescannt. Die
Scans wurden georefe-
renziert, mit einem nut-
zerfreundlichen HTML-
Interface versehen und
auf CD als Produkt für
die Kunden des LGRB
erstellt.

Weitere Arbeiten erfolg-
ten durch Scannen von
7 Kartenblättern der Ge-
ologischen Karte des
Landes Brandenburg im
Maßstab 1 : 50 000 im
AV-Schnitt sowie erste
Scans der Bodenschät-
zungskarte (BSK), die
nahezu flächendeckend
für das Land Branden-
burg vorliegen.

Da für die BSK eine Ein-
heitslegende vorliegt,
besteht die Möglichkeit,
die georeferenzierten
Scans zu einem blatt-
schnittfreien Kartenwerk
zusammenzustellen.  
Gemeinsam mit dem 
Dezernat Bodengeolo-
gie wurden umfangrei-
che Vorarbeiten zur Op-
timierung der Scanpara-
meter durchgeführt. 
Dabei kommt der erar-
beiteten Scananleitung
besondere Bedeutung
zu, weil damit eine Ar-
beitsanleitung für häufig
wechselndes Personal
(Praktikanten, Zivildienst-
leistende) zur Verfügung
gestellt wurde.

Abb. 2-4 Beispiel einer GK 25

Abb. 2-5 Beipiel einer Bodenschätzungskarte (BSK 25)
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Produktkatalog
Der Produktkatalog des LGRB unter http://katalog.lgrb.de konnte sich bei den Kunden des LGRB
etablieren. Er ist die Basis für den gemeinsamen Produktkatalog der Staatlichen Geologischen
Dienste Deutschlands.

Kooperationen
Das LGRB ist Gründungsmitglied der Initiative zum Aufbau der Geodateninfrastruktur Branden-
burg - GIB (www.gib-portal.de). Aktiv arbeitet das LGRB dabei in folgenden Gremien mit:
-  GIB Arbeitskreis (Leitungsgremium der GIB)
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Abb. 2-6 Übersicht der verfügbaren GK 50
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-  GIB SIG Metadaten (Spezialistengruppe, die internationale Standards auf brandenburgische
Belange zuschneidet)

-  Geokomm Steuerungsgruppe (Gremium zur Koordinierung und Planung der Kooperation zwi-
schen dem Verband der Berlin-Brandenburgischen Geoinformationswirtschaft Geokomm und
der GIB sowie zur Vorbereitung der Workshops zur Aktivierung des Geodatenmarktes in
Brandenburg und Berlin)

Staatliche Geologische Dienste (SGD)
Im Rahmen der Kooperation der SGD leitet das LGRB eine Gruppe „XML-Format für den Bohrda-
tenaustausch“. Die Arbeiten zielen darauf hin, das wichtigste Produkt der SGD, die Bohrdaten
über Ländergrenzen hinweg austauschen und nutzen zu können.

e-Government
Das LGRB hat in 2003 zwei e-Governmentprojekte für den e-Government Masterplan des Landes
Brandenburg eingereicht. Nach Begutachtung durch das MW, die IHK Potsdam und zentrale e-
Government-Einrichtungen des Landes wurden beide Projekte in den Masterplan e-Government
des Landes aufgenommen.

Abb. 2-7 Architektur des Gemeinsamen Produktportals der SGD
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2.3 Kartierbegleitende Untersuchungen
Zur Präzisierung und Überprüfung der meisten geländebezogenen Kartierbefunde werden Pro-
ben von Böden, Gesteinen, mineralischen Rohstoffen und Grundwässern mit unterschiedlichen
laborativen, zum Teil sehr geospezifischen Methoden nach bundesweiten Standards untersucht.
Mit ihrer Hilfe werden entsprechend der Zielstellung der internen und externen Auftraggeber „harte“
Labordaten für die geogene Daseinsvorsorge und Gefahrenabwehr gewonnen. Alle ermittelten
Ergebnisse sind aussagesichernde Bestandteile der von den Fachgebieten Boden-, Quartär-,
Hydro- und Rohstoffgeologie durchgeführten Kartier- und Untersuchungsvorhaben.

2.3.1 Geochemie
Im Berichtszeitraum wurden 968 Proben von Böden, Gesteinen und Sedimenten sowie 706 Pro-
ben von Grund-, Oberflächen-, Niederschlags- und Meerwässern bearbeitet. Die Anzahl der Ein-
zelparameter betrug ca. 88 400. Die erbrachten analytischen Leistungen entsprechen einem Ge-
bührenumfang von 504 000 € (Kalkulation nach Aufwand).

Die Abbildung 2-8 zeigt die Entwicklung der Leistungsfähigkeit des Labors seit 1993. Deutlich
erkennbar ist der Einfluss von geochemisch orientierten Projekten in den Jahren 1996 bis 1997
(Grundwassergüteentwicklung Lausitz, Elbe 2000), aber auch erhebliche Verzögerungen beim
Umzug in die neuen Räumlichkeiten im Jahr 2000.

Folgende analytisch-apparative Methoden stehen neben den erforderlichen Pobenvorbereitungs-
methoden für die Bestimmung von Elementgehalten sowie anderer chemischer und physikalisch-
chemischer Parameter zur Verfügung:

- Optische Spektrometrie mittels Plasmaanregung (ICP-OES),
- Atomabsorptionsspektrometrie mit elektrothermischer Anregung (GFAAS),
- Atomabsorptionsspektrometrie mit Flammenanregung (FAAS),
- Kaltdampf-AAS zur Quecksilberbestimmung aus der Festprobe,
- Wellenlängendispersive Röntgenfluoreszenzanalyse (WDRFA),
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Abb. 2-8
Übersicht über die Anzahl der analysierten Proben und Einzelbestimmungen in den letzten 10 Jahren
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-  Elementaranalyse (CNS),
-  Ionenchromatografie (IC),
-  Titration,
- TOC-Bestimmung,
-  Fotometrie.

Ein erheblicher Teil der Aktivitäten war auf die Erhaltung und langfristige Sicherung der Arbeitsfä-
higkeit des entsprechenden Geräteparks gerichtet. So wurde das Ende 2002 beschaffte zusätz-
liche IC-Modul für Anionen und eine neue Software für die gesamte IC-Anlage in Betrieb genom-
men. Ende 2003 konnte mit dem Erwerb eines neuen ICP-Spektrometers eine sehr wichtige aber
auch aufwändige Ersatzbeschaffungsmaßnahme zum Abschluss gebracht werden.

Einen Schwerpunkt der analytischen Arbeit bildeten die Bodenuntersuchungen für die boden-
geologische Landesaufnahme. Die umfassende stoffliche Charakterisierung der Bodentypen bzw.
der Bodenflächenformen (s. Pkt. 4) stellt einen wesentlichen Bestandteil der bodengeologischen
Kartierung dar und ist Voraussetzung für diverse Ableitungskarten. Das Untersuchungsspektrum
umfasst: Elementgehalte nach Total- sowie Königswasseraufschluss, pH-Werte, Glühverluste,
Nährstoffe, oxalat- und dithionitlösliches Eisen, Aluminium und Mangan, Kationenaustauschkapa-
zität.

Neben den Bodenuntersuchungen stand die Wasseranalytik im Vordergrund der Labortätigkeit.
Mit der hochpräzisen Bestimmung der Hauptionen sowie einiger Summenparameter wie Oxidier-
barkeit und organischer Kohlenstoff wird die Datengrundlage geschaffen für fundierte Aussagen
zur Bemessung von Trinkwasserschutzzonen, zur Früherkennung von Aufsalzungen des Grund-

Abb. 2-9
Die neue ICP-OES zur hochpräzisen Elementbestimmung an Böden, Grundwässern und
Sedimenten
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wassers sowie zu Fragen der antropogenen Grundwasserkontamination. Voraussetzung für die
Lösung dieser angewandten Probleme ist dabei die genetische Auswertung der Analysenergeb-
nisse mit Hilfe des Grundwassergenesemodells (s. Pkt. 5).

Die gewonnenen Analysendaten sind in der Probendatenbank als Teil der GeoDaB (s. Pkt. 2.2)
digital für die Fachbereiche verfügbar. Die Probendatenbank Boden umfasst derzeit ca. 321 000
Ergebnis-Datensätze.

In den Laboren des LGRB werden derzeit zwei Chemielaborantinnen ausgebildet.

Im Ergebnis der Umsetzung des Haushaltssicherungsgesetzes 2003 wurde das geoche-
mische Labor aus dem Bestand des LGRB herausgelöst und dem seit dem 01.01.2004
bestehenden Landeslabor Brandenburg (LBB) beim MLUR zugeordnet. Die Vorbereitung
dieser umstrittenen Maßnahme hat im Berichtszeitraum erhebliche Ressourcen im LGRB
gebunden. Es bleibt zu hoffen, dass auch mit der neuen Struktur eine kontinuierliche und
kostengünstige Bereitstellung der erforderlichen geochemischen Daten für die Arbeit
des LGRB gewährleistet wird.

2.3.2 Sedimentuntersuchungen
Die wichtigsten und am häufigsten zu untersuchenden brandenburgischen Lockergesteine, zumeist
quartären Alters, sind Kies, Sand, Schluff und Ton. Proben dieser für den Außenstehenden

Abb. 2-10
Auszubildende Chemielaborantin
bei der Karbonatbestimmung von
Böden nach Scheibler/Klosa
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einfach klingenden Gesteinsgruppen müssen dem kartierenden Landesgeologen allerdings Aus-
kunft geben über ihre räumliche Verbreitung, ihr Alter, ihre Entstehung sowie die wirtschaftli-
che und geotechnische Eignung. Es sind also zuverlässige und eindeutige Antworten auf sehr
praxisrelevante Fragen von Wirtschaft, Bürgern und Behörden zu geben, die allerdings nur durch
den Einsatz moderner Technik und wissenschaftlicher Methoden zeitgemäß beantwortet werden
können.

Im Rahmen der kartierbegleitenden Sedimentuntersuchungen werden folgende der aussagekräf-
tigsten und kostengünstig bestimmbaren Gesteinsparameter ermittelt:
- der fossile Pollen- und Sporeninhalt (Pollenanalyse),
- der Mineralbestand inklusive Tonminerale (Röntgenphasenanalyse),
- die Korngrößenverteilung (Siebung, Laserbeugung),
- die Häufigkeitsverteilung von Geröllen und Kleingeschieben (petrographische Schotter- und-

Kleingeschiebeanalyse),
- der Karbonatgehalt (Scheibler/Klosa),
- die Häufigkeitsverteilung von Schwermineralen (Polarisationsmikroskopie),
- die Partikelform (Bildverarbeitungssystem).

Gemäß den Anforderungen an die Fachressorts wurden in 2003 folgende kartierbegleitende
Untersuchungen durchgeführt:

109 Kleingeschiebeschlämmungen
247 Trocken- und Nasssiebungen

Abb. 2-11
Die Bestimmung der Korngrößen-
verteilung durch Siebung –  ein Ba-
sisverfahren der kartierbegleitenden
Untersuchungen
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180 Schweretrennungen
201 Coulteranalysen
421 Karbonatbestimmungen
529 Pollenanalysen
342 Röntgenphasenanalysen
  40 Kornformanalysen

Mit den nach dem Stand der Technik gewonnenen Labordaten trifft der kartierende Geologe seine
Aussagen zur Bio- und Lithostratigraphie, charakterisiert substantiell die Boden- und Gesteinsein-
heiten und aktualisiert damit das geologische Modell des jeweiligen Untersuchungsgebiets.

Der Schwerpunkt der sedimentologisch-mineralogischen und palynologischen Untersuchungen
lag auf der Kartierung der Blätter Wittenberge, Neubrandenburg und Cottbus i. M. 1 : 200 000, der
Blätter Königs Wusterhausen, Seelow, Frankfurt (Oder), Pritzwalk und des Großraums Potsdam
i. M. 1 : 50 000 sowie der Lausitzer Braunkohlentagebaue Welzow, Jänschwalde, Cottbus-Nord
und des Muskauer Faltenbogens.

Die Pollenanalyse liefert wertvolle vegetationsgeschichtliche und paläoklimatische Daten und ist
unter Brandenburger geologischen Verhältnissen die einzige zuverlässige Methode zur relativen
Altersbestimmung quartärer Sedimente. Sie ist damit die wesentlichste Stütze zur zeitlichen, d. h.
stratigraphischen Zuordnung der Tagebau- und Bohrprofile, in denen pollenführende Schichten
auftreten. Entsprechend rohstoffbezogen und zum Teil länderübergreifend ist das vielseitige
Einsatzspektrum der landesgeologischen Pollenanalyse:

-  Klärung der geologischen Lagerungsverhältnisse im Abraum-Vorschnitt des Tagebaus Cott-
bus-Nord (Partner: Vattenfall, HU Berlin)

-  Klärung der Abbaurichtung in der Tonlagerstätte Streesow (Partner: Lafarge Dachsysteme,
Karstädt)

-  Rekonstruktion des Abflußregimes der Oder zur Klärung der geotechnischen Untergrundsta-
bilität im Oderbruch (Partner: SediSAR)

-  Datensicherung der Geotope Paddenluch Rüdersdorf (Partner: Readymix) und Klinge (Part-
ner: UNESCO-Park)

-  Schichtenkorrelation zur Gefahrenabwehr der Grundwasserversalzung im Raum Cuxhaven
(Partner: GGA)

Es wird also unschwer deutlich, dass ohne die Ergebnisse der Pollenanalyse viele Aussagen zur
geogenen Daseinsvorsorge und Gefahrenabwehr jeder plausiblen Grundlage entbehrten und
immense Mehrkosten beim Anlegen und Betreiben z. B. von Wasserwerken, Tagebauen und Trassen
entstünden. So ist es nicht verwunderlich, dass im Rahmen der insgesamt wachsenden Anforde-
rungen an die kartierbegleitenden Untersuchungen die Ansprüche an die Pollenanalyse in Bezug
auf Qualität und Menge besonders gestiegen sind und weiter steigen werden.

Die Röntgenphasenanalyse nutzt kristallgitterspezifische Beugungseffekte von Röntgenstrah-
len an den Gitterebenen kristallisierter Substanzen - und damit der meisten Minerale - zu deren
zuverlässigen Bestimmung. Aufgrund mehrjähriger kartierbegleitender Untersuchungen des Mi-
neralbestands der Geschiebemergelmatrix < 63 µm ist es nunmehr zunehmend möglich, un-
scharfe Ergebnisse der Kleingeschiebestatistik plausibel zu präzisieren. Das ist ein erster Erfolg
einer praxisnahen Konzeption, die versucht, die spürbare Lücke zwischen den ständig steigen-
den qualitativen Forderungen der angewandten Quartärgeologie und ihrem immer noch be-
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Abb. 2-13
Auswahl der für die Röntgenphasen-
analyse vorbereiteten Proben
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Die holsteinzeitliche
Verwitterung eines els-
terzeitlichen Geschie-
bemergels aus demTa-
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scheidenen Methodeninventar wieder etwas zu schließen. Dazu gehört auch die systematisch
schrittweise Erfassung der mineralischen Zusammensetzung zunächst der oberflächenna-
hen Gesteine (quartäre Lithotypen), die entweder als schützende Trennschicht oder als durch-
strömtes Mineralgerüst die langfristige Grundwasserbeschaffenheit wesentlich beeinflussen. Als
ausreichend genaue und effiziente Untersuchungsmethode ist die Röntgenphasenanalyse dafür
wie geschaffen und wird deshalb routinemäßig und erfolgreich als kartierbegleitendes Verfah-
ren eingesetzt.

Aus ganz praktischen Gründen wurde und wird auch weiterhin großer Wert auf die Anwendung
der quantitativen Tonmineralogie gelegt, denn die Bedeutung der Tonminerale und Daten über
ihre Art, Häufigkeit und Eigenschaften wie Quellfähigkeit werden noch weitgehend unterschätzt.
Obwohl sie es sind, die die Eignung bindiger glaziärer Sedimente als geologische Barrieren,
den Gefährdungsgrad und Schutzstatus von Grundwasserleiterkomplexen, das Absorptions-
und Rückhaltevermögen von Böden und Sedimenten z. B. gegenüber Nähr- und Schadstoffen
weitgehend bestimmen. Entsprechend hoch war das Interesse der Auftraggeber und der Durch-
satz von Sediment- und Bodenproben sowie der damit verbundene Dokumentationsaufwand in
Form von 15 Ergebnisberichten.

2.3.3   Projekt SediSAR
BMBF und DLR förderten dankenswerterweise in Form eines Pilotprojekts (Kennzeichen: 50
EE 0038) seit Ende 2000 bis Anfang 2004 den bemerkenswerten Klärungsversuch, inwieweit der
Sedimentaufbau oberflächennaher Schichten mit Hilfe flugzeuggestützter Radaraufnahmen
aus etwa 3 000 m Höhe erkennbar ist. Das dafür angewandte Verfahren des experimentellen SAR
(Synthetic Aperture Radar) wurde in ausgewählten Bereichen des Oderbruchs zwischen Reit-
wein und Kienitz getestet. Das schwierige Testgebiet in der Oderaue wurde bewusst gewählt,
um unter problemorientierten Bedingungen kostensparende Ableitungen von geologisch-geotech-
nischen Parametern aus Radaraufnahmen für die Errichtung von technischen Bauwerken (z. B.
Deiche) an ungefährdeten Standorten zu finden. Partner des Pilotprojekts ist die EFTAS Ferner-
kundung Technologietransfer GmbH Münster, die vor allem mit der rechentechnischen Auswer-
tung der Radaraufnahmen zur Sichtbarmachung von verdeckten Strukturen beauftragt war,
die im konventionellen Luftbild nicht abgebildet sind.

Die Hauptaufgabe des zweiköpfigen geologischen Projektteams bestand darin, die Aussagekraft
(Tiefenreichweite, substantielle Differenzierbarkeit, Feuchtigkeitsgehalt u. a. m.) der im X-, L- und
P-Band aufgezeichneten Strukturen terrestrisch zu überprüfen.

Zu diesem Zweck wurden im Untersuchungsgebiet 37 Rammkernsondierungen bis zu einer
Tiefe von 6 m niedergebracht, dokumentiert und 342 Proben für palynologische, sedimentologi-
sche und geochemische Untersuchungen entnommen. Besonderes Augenmerk mußte auf die
weitgehend ungestörte und verlustfreie Kerngewinnung bei hohem Grundwasserspiegel
gelegt werden. Durch zahlreiche konstruktive Veränderungen der Bohr- und Schutzrohrgarnitur
gelang es, die Sedimentkerne in optimaler Qualität zu ziehen. Erst unter diesen Voraussetzungen
war es möglich, Zusammenhänge zwischen SAR-Strukturen, Sedimentaufbau und Untergrund-
stabilität zu erkennen, zu bewerten und zu verallgemeinern. Die Ergebnisse des Pilotprojekts
werden in dem bis Anfang des 2. Halbjahres 2004 vorliegenden Abschlußbericht dokumentiert.
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2.4 Die geologische Landessammlung
Die geologische Landessammlung am LGRB konnte durch die Übernahme der Kernprobensamm-
lung der Lausitz der Vattenfall Europe Mining AG bereichert werden. Diese Kollektion beinhaltet vor
allem Belege von Leithorizonten und Fossilien, die eine genaue zeitliche Einordnung von Ge-
steinsfolgen des Untergrunds im Land Brandenburg ermöglichen.

Mit der Übernahme wird Vergleichsmaterial gesichert und bewahrt, um auch künftig die Bestim-
mung und wirtschaftliche Nutzung der Gesteine und Potenziale des tiefen Brandenburger Unter-
grunds zu gewährleisten.

Herrn U. Warmbold, Abteilungsleiter Bodenmechanik/Geologie/Kohlequalität der Vattenfall Europe
Mining AG, wird herzlich gedankt, dass er die Überführung dieser wertvollen und einmaligen Beleg-
sammlung in den Besitz des Landes Brandenburg unterstützt hat.

Die Kollektion beinhaltet 350 Gesteinsproben, von denen gegenwärtig mehr als die Hälfte davon
als besonders wichtige Belegstücke in unserer Schausammlung ausgestellt ist und nach Anmel-
dung der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung steht. Zu sehen sind u. a. Belegstücke der
ältesten Gesteine Brandenburgs (Alter von 575 Millionen Jahren), der Speichergesteine von Erdöl,
Erdgas und Thermalwässern sowie des ältesten Braunkohlenflözes der Lausitz. Diese Belegstü-
cke sind nur aus Bohrungen bekannt.

Abb. 2-15 Blick in die geologische Landessammlung
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2.5 Öffentlichkeitsarbeit
Die Schwerpunkte der Öffentlichkeitsarbeit lagen in der Herausgabe des Heftes 1/2-2003 der
Brandenburgischen Geowissenschaftlichen Beiträge, den Arbeiten zur Präsentation des LGRB in
der Öffentlichkeit sowie zu besonderen Ereignissen herausgegebenen Pressemittteilungen (sie-
he auch 2.5.2).

2.5.1  Besondere Ereignisse
Am 13.08.2003 jährte sich zum 175. Mal der Geburtstag von Heinrich Lambert Wilhelm Hauche-
corne, dem ersten Direktor der im Januar 1873 gegründeten Königlich Preußischen Geologischen
Landesanstalt und Bergakademie in Berlin. Aus diesem Anlass legte der Direktor des Landesam-
tes für Geowissenschaften und Rohstoffe Brandenburg, Herr Dr. Stackebrandt, gemeinsam mit

dem Vertreter des Präsidenten der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR),
Herrn Prof. Dr. Kehrer, einen Kranz am Grab dieses bedeutenden deutschen Geologen und Berg-
mannes auf dem Dreifaltigkeitskirchhof II in Berlin-Kreuzberg im Beisein von 10 weiteren Geolo-
gen aus Berliner und Brandenburger Forschungseinrichtungen und Institutionen nieder.

Am 21.09.2003 wurde in der Bundesrepublik der Tag des Geotops begangen. Aus diesem Anlaß
veranstaltete das LGRB einen Tag des Geotops in der Märkischen Schweiz in Buckow und im
südlichen Brandenburg in der Calauer Schweiz in Calau (siehe dazu 3.2).

Am 23.09.2003 übergab der stellvertretende Direktor des LGRB, Herr Dr. V. Manhenke, im Beisein
von Wirtschaftsminister Herrn U. Junghanns und Bildungsminister Herrn S. Reiche an den Direk-
tor des Weinberg-Gymnasiums in Kleinmachnow den vom LGRB herausgegebenen Atlas zur
Geologie von Brandenburg. Die beiden Minister hatten nach der Atlaseinsicht vereinbart, dass

Abb. 2-16
Prof. Dr. Kehrer und Dr. Stackebrandt am Grab von Wilhelm Hauchecorne
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diese anschauliche Zusammenstellung für den Unterricht in den Schulen Brandenburgs zugäng-
lich gemacht werden müsse und waren daher zu der symbolischen Atlasübergabe in das Wein-
berg-Gymnasium gekommen. Der Atlas zur Geologie von Brandenburg wurde in 3 Exemplaren je
Bildungseinrichtung für 100 Brandenburger Gymnasien und 44 Gesamtschulen mit gymnasialer
Oberstufe bereitgestellt. Die Übergabe der Atlanten an die Schulen erfolgte durch Geologen des
Landesamtes mit Erläuterungen zum Gebrauch und wirtschaftlichen Nutzen der Atlaskarten.

2.5.2 Aktualisierung der Homepage und des Katalogservers
Die Homepage des LGRB unter http://www.lgrb.de wird ständig aktuell gehalten. Besonderes Au-
genmerk wird dabei den neuerschienenen Produkten des Landesamtes gewidmet. Eine neue
Vertriebsliste wurde bereitgestellt.

Abb. 2-17
Atlasübergabe im Weinberg-Gymnasium, Kleinmachnow
v.l.n.r.: Minister Junghanns, Dr. Manhenke, Minister Reiche, Schulleiter Thiele
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Datum Zeitung Titel 
17.12.2003 Märkische Allgemeine 

Zeitung - Westhavelländer 
Neue Geo-Atlanten geben Brandenburg-
Geheimnisse preis 
Schülerinnen und Schüler erhielten am Dienstag 
im Duncker-Gymnasium die ersten Exemplare 

19.10.2003 Brandenburgisches 
Wochenblatt (BRAWO) 

Sinkendes Grundwasser und Versalzung 
Grünen-Politiker und Wissenschaftler warnen vor 
den Folgen des Havelausbaues 

17.10.2003 Märkische Allgemeine 
Zeitung (MAZ) 

„Streusandbüchse“ steht jetzt im Internet 
Landesamt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
Brandenburg Kleinmachnow digitalisiert seine 
Bodenübersichtskarte 

23.09.2003 Märkische Allgemeine 
Zeitung (MAZ) 

Erste Geologie-Atlanten übergeben 
Gleich zwei Minister kamen dafür zum Weinberg-
Gymnasium 

23.09.2003 Potsdamer Neueste 
Nachrichten (PNN) 

Geowissenschaftler verdienen sich als 
Schulbuchautoren 
Geologie-Atlas bereichert Unterricht am 
Gymnasium 

09.09.2003 Märkische Allgemeine 
Zeitung (MAZ) 

Die Moore vertrocknen 
Bodenkundler vor Ort in Niederungen zwischen 
Blankenfelde und Thyrow 

13.08.2003 Märkische Allgemeine 
Zeitung (MAZ) 

Altmeister der Geologie geehrt 
Chef des Kleinmachnower Landesamtes heute 
am Grab Hauchecornes 

05.05.2003 Pressemitteilung des 
Wirtschaftsministeriums 

Antrittsbesuch von Minister Junghanns im 
Landesamt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
Brandenburg in Kleinmachnow 

23.01.2003 Märkische Allgemeine 
Zeitung (MAZ) 

Kartiert bis in den tiefsten Grund 
Brandenburger Geologieatlas ist bei Hochschulen 
und Schulen ein Renner 

 

2.5.3 Pressemitteilungen
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3. Quartärgeologie
3.1 Bohrungsaufnahme und Probenahme
Entsprechend § 5 des Lagerstättengesetzes führt das LGRB eigene Bohrungs- und Aufschluss-
dokumentationen sowie Probenahmen an den Geopotenzialen der Bodenschätze einschließlich
des Bodens, Baugrundes und Grundwassers durch, führt Spezialuntersuchungen aus bzw. lässt
Laboruntersuchungen anfertigen. Diese Aufnahmen und Untersuchungen werden auch aufgrund
von Aufgabenstellungen des Landesbergamtes (Punkt 3.2) und des Landesumweltamtes ent-
sprechend Landeswassergesetz (Punkt 3.4) im LGRB realisiert.

Die ständige Erweiterung des geologischen Datenpools durch die Befahrung der per Lagerstät-
tengesetz angezeigten Bohrungen, verbunden mit eigenen Bohrungs- und Aufschlussbearbei-
tungen, ist unabdingbare Voraussetzung für die notwendige Erarbeitung  aussagekräftiger geolo-
gischer Karten unterschiedlichster Inhalte und Maßstäbe. Sie ist auch Voraussetzung für eine
qualifizierte Beratung und Auskunft gegenüber Landesregierung und Behörden aller Ebenen so-
wie der Wirtschaft und gegenüber Einzelpersonen im Sinne einer effizienten Dienstleistung. Die
Bohrungs- und Aufschlussbearbeitungen umfassen sowohl die sachkundige petrographisch-ge-
netische Dokumentation der erbohrten bzw. aufgeschlossenen Gesteinsschichten im Gelände,
wie auch die zielgerichtete Probenentnahme und Bemusterung für kartierspezifische und ggf.
rohstoffrelevante Begleituntersuchungen. Durch die eigenen Schichtendokumentationen  und -in-
terpretationen werden darüber hinaus auch die Möglichkeiten der Gliederung und Zuordnung der
erbohrten Schichten in archivierten und von Bohrfirmen eingeschickten Schichtenverzeichnissen
entscheidend verbessert.

Im Berichtszeitraum wurden 60 Bohrungen mit Endteufen zwischen 14 und 123 m und insgesamt
1973 lfd. Bohrmetern befahren, die erbohrten Schichten im Gelände dokumentiert und beprobt.
Darüber hinaus wurden 22 Aufschlüsse (Abgrabungen von Steine und Erden, temporäre Anschnitte
und Aufgrabungen, Tagebauprofile etc.) dokumentiert und beprobt. Hinzu kommen im Rahmen
der laufenden Blattkartierungen die Dokumentation und Beprobung von mehreren magistralen
Aufschlüssen an temporär zugänglichen Böschungen  neuer Straßenführungen, so an den Tras-
sen der B 167 nördlich und westlich Seelow und B 122n südlich Frankfurt (Oder). Insgesamt
wurden in 2003 293 Proben für kartierbegleitende Untersuchungen entnommen, davon

- 118 Proben aus Grundmoränen für die Geschiebeanalytik („Kieszählungen“),
-   81 Proben aus organogenen Bildungen für die Pollenanalytik sowie
-  45 Sand/Kies-Proben und 36 Schluff/Ton-Proben für Korngößenanalysen, Schotter-,

Schwermineral- und Röntgenphasenanalysen sowie Karbonatbestimmung.

Vorrangig befahren und bearbeitet wurden die dem LGRB angezeigten Bohrungen und temporä-
ren Aufschlüsse in den Kartiergebieten Ostbrandenburgs (Frankfurt (Oder) – Seelow), in der Prig-
nitz und Ostprignitz-Ruppin, auf dem Teltow südlich Berlin (Königs Wusterhausen – Ludwigsfel-
de) und im Großraum Potsdam (Werder – Ketzin – Nauen) sowie in deren weitergefassten Um-
gebungen. In die Bearbeitung einbezogen wurden aber auch Aufschlüsse und Bohrungen in ande-
ren Regionen Brandenburgs, wenn deren Standorte regional oder überregional wichtige Ergebnis-
se erwarten ließen. So wurden in 2003 in verstärktem Maße die Tagebaugebiete der Niederlausitz
in die Kartierarbeiten einbezogen und eigens hierfür eine Vereinbarung zwischen Vattenfall Mining
Europe (ehemals LAUBAG) und unserem Amt abgeschlossen (Vereinbarung vom 05.05.2003).
Wichtige Aufschlussbearbeitungen, z. T. in Zusammenarbeit mit den Dezernaten Sedimentunter-
suchungen (15) und Rohstoffgeologie (22), waren in 2003 u. a.:

- Dokumentations-und Beprobungsarbeiten (mit Dez. 22 und 15) im Tontagebau Streesow in der
Prignitz (TK 2736) (Abb. 3-1 Vivianit)

- Dokumentations-und Beprobungsarbeiten im Sandtagebau Groß Warnow bei Karstädt/Prig-
nitz (TK 2735)

- Dokumentations- und Beprobungsarbeiten (in Zusammenarbeit mit Kollegen von Vattenfall Mining)
an den Abraumböschungen im Braunkohle-Tagebau Welzow-Süd (TK 4351, 4451 (Abb. 3-2)
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- Dokumentations- und Beprobungsarbeiten im Tagebau-Restschlauch Schlabendorf-Süd bei
Fürstlich-Drehna (TK 4248)

- Dokumentations- und  Beprobungsarbeiten (in Zusammenarbeit mit Kollegen von Vattenfall Mining)
an der bauenden 1. Brückenschnittböschung im Braunkohle-Tagebau Jänschwalde (TK 4153)
(Abb. 3-3)

- Dokumentations- und Beprobungsarbeiten in der Sand-/Kies-Abgrabung Görike/Prignitz (TK 3039)
(Abb. 3-4 und Abb. 3-5)

- Bohr-, Dokumentations- und Beprobungsarbeiten in der ehemaligen alten Dominalgrube Klinge,
angeschnitten an der oberen Böschung des noch aufgelassenen Südrand-Restschlauchs des Braun-
kohle-Tagebaus Jänschwalde (TK 4253) (hierzu Abb. 3-6 )

- Dokumentations- und Beprobungsarbeiten in der Sand-/Kies-Abgrabung Zernitz (TK 3139) Ky-
ritz/Holzhausen

Abb. 3-2
Gestauchter Oberer Bän-
derschluff (Saale-Kalt-
zeit, Drenthe qsD) mit In-
jektionsfaltung an der
Westwand des Braun-
kohlen-Tagebaus Wel-
zow-Süd

Abb. 3-1
Vivianit auf frühsaalezeit-
licher Schluffmudde im
Tontagebau Streesow bei
Karstädt (Prignitz) – ein
Beispiel für eine weitver-
breitete geogene Phos-
phat-Mineralisation in kä-
nozoischen Sedimenten
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Wesentlich für die kontinuierliche Aktualisierung des geologischen Modells für das Quartär Bran-
denburgs und somit für den  weiteren Fortgang der geologischen Kartierarbeiten sind die im Rah-
men der geologischen Landesaufnahme in eigener Regie und mit eigenem Gerätepark bzw. im
Auftrag des LGRB abgeteuften so genannten flachen Kartierbohrungen. Ziel ist es, durch diese
auf einen optimalen Probengewinn ausgerichteten, 10 bis etwa 50 m tiefen Bohrungen Fragestel-
lungen und Probleme der genetischen und stratigraphischen Zuordnung vor allem der quartären
Lockersedimente zu lösen und somit Schichtenkorrelationen abzusichern und nachvollziehbar zu
machen. In 2003 sind mit dieser Aufgabenstellung eigene Rammkernsondierungen im „Eem von
Klinge“ (s. o. und Abb. 3-6) und in Tschernitz bei Weißwasser niedergebracht worden. Obwohl mit
beiden Bohrungen das geologische Ziel erreicht wurde, verhinderten technische Schwierigkeiten
aber das Erreichen der geplanten Endteufe und führten zu Materialverlusten.

Abb. 3-3
Probenentnahme am
frühsaalezeitlichen Se-
dimentkörper am 1. Brü-
ckenschnitt im Braun-
kohlen-Tagebau Jänsch-
walde

Abb. 3-4
Komplizierter Schichten-
aufbau in der Sand-/
Kiesabgrabung Görike
(Prignitz)
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In Tschernitz (TK 4443), gelegen im unmittelbaren Rückland des morphologisch wie auch quar-
tärgeologisch singulären Muskauer Faltenbogens, erfolgte eine komplexe Bearbeitung des dorti-
gen oberflächennahen Vorkommens von organogenen Bildungen gemeinschaftlich mit dem Säch-
sischen Landesamt für Umwelt und Geologie (LfUG). Das Vorkommen war im Rahmen der Säch-
sischen Bodenkartierung 1 : 50 000, Blatt Weißwasser, entdeckt und zunächst ins Holstein-Inter-
glazial eingestuft worden. Mit flachen, maschinengetriebenen Kartierbohrungen wurde das Vor-
kommen vom LfUG in seiner lateralen Verbreitung und Tiefenreichweite überprüft. Erste pollen-
analytische Untersuchungen von mit dem Kammerbohrer gewonnenen Kalkmudde-Proben (> 86 %
CaCO3) im LGRB hatten eemwarmzeitliche Pollenspektren erbracht. Mit dem Ziel, weiteres Pro-
bengut für eine detaillierte pollenanalytische Untersuchung  zu gewinnen, wurde vom LGRB im
vermuteten Beckenzentrum oben genannte Rammkernbohrung abgeteuft, und es wurden zwei

Abb. 3-5
Probenentnahme am
eingestauchten Ge-
schiebemergelpaket
in der Sand-/Kiesab-
grabung Görike (Prig-
nitz)

Abb. 3-6
Abteufen einer Ramm-
kernsondierung im 
Eem-Aufschluss von
Klinge / Niederlausitz
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vom LfUG abgeteufte Bohrungen gemeinsam beprobt; der Austausch der jeweils erzielten Ergeb-
nisse wurde vereinbart.

Die bislang erzielten pollenanalytischen Ergebnisse (STRAHL 2003, unveröff.) bestätigen das eem-
warmzeitliche Alter der Seebeckenfüllung, die Arbeiten werden fortgeführt.

3.2 Geotope
Eine zunehmende Bedeutung innerhalb der geologischen Landesaufnahme hat – vor allem im
Verlauf der letzten 10 Jahre – die Geotopkartierung erlangt. Sie umfasst die Aufsuchung, Erfas-
sung und Dokumentation sowie ggf. die Mitwirkung bei der Sicherung und dem Schutz bedeutsa-
mer geologischer, geomorphologischer oder anderer georelevanter Objekte. Die Geotope durch
geeignete Maßnahmen den folgenden Generationen zu bewahren und sie der Öffentlichkeit zu
erschließen und nahe zu bringen, z. B. durch Geotourismus, sind vorrangige Ziele der Geotopkar-
tierung.

In 2003 wurden vorrangig Geotope in den Kreisgebieten bearbeitet und befahren, die im Land
Brandenburg für den Tag des Geotops am 21. September 2003 vorzubereiten waren. Das wa-
ren für die zentrale Veranstaltung des Landes Brandenburg die Region Buckow in der Märki-
schen Schweiz und als Parallelveranstaltung im südlichen Brandenburg die Region Calauer
Schweiz. Für beide Veranstaltungen wurden Info-Materialien und Poster vorbereitet sowie die für
die Präsentation ausgewählten Geotope mit erklärenden Tafeln versehen und entsprechend her-
gerichtet, sofern es natürliche Aufschlüsse waren. In Buckow wie auch in der Calauer Schweiz
wurden zu diesen ausgewählten Geotopen Wanderungen mit Erläuterungen zur Geologie der
Region durchgeführt, an denen in Buckow 40 und in Calau 30 Personen teilnahmen. In Buckow

Abb. 3-7
Geologische Informationen zum Tag des Geotops am 21.09.2003 im Ausstellungszentrum
der Naturparkverwaltung in Buckow / Märkische Schweiz
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war außerdem ein Informationsstand betrieben worden, an dem sich die Teilnehmer auch über die
vielfältigen Aktivitäten des Landesamtes unterrichten sowie Produkte des LGRB erwerben konn-
ten (s. auch Abb. 3-7). An beiden Orten waren die Veranstaltungen ein voller Erfolg und trugen
somit zur Akzeptanz der Schutzwürdigkeit auch unbelebter Natur in der brandenburgischen Be-
völkerung bei.

Neben den Aktivitäten für und im Rahmen des Geotoptages wurden auch in 2003 weitere Geotope
kartiert, dokumentiert und in die Geotop-Datenbank aufgenommen. So wurden für den Landkreis
Märkisch-Oderland 28 Objekte neu bearbeitet und dokumentiert, und auch in den Landkreisen
Spree-Neiße, Oder-Spree, Barnim und Dahme-Spree wurden mehrere Objekte dokumentiert und
in die Geotop-Datenbank übernommen. In der Uckermark, an der Grenze zu Mecklenburg-Vor-
pommern, wurde der im Großen See bei Fürstenwerder liegende „Eselsstein“ (TK 2547) vermes-
sen und dokumentiert. Mit seinem Volumen von rd. 35 m³ gehört er zu den zehn größten Findlin-
gen Brandenburgs (Abb. 3-8). Die in den letzten Jahren im LGRB aufgebaute und gepflegte Geo-
top-Datenbank wurde im April 2003 in den Verantwortungsbereich vom Dez. 21 übernommen
und seither auf 1 176 Objekte erweitert. 566 Geotop-Objekte davon sind Findlinge, jene eistrans-
portierten quartären Großgeschiebe, die mit ihrer Verbreitung und nordischen Herkunft den eis-
zeitlichen Werdegang unserer Landschaft belegen und die es zu schützen und zu erhalten gilt.

Im Rahmen der Zusammenstellung der Geologischen Übersichtskarte 1 : 100 000 brandenburgi-
scher Kreise mit Darstellung ausgewählter Geotope und geologischer Objekte, der so genannten
Geologischen „Kreiskarten“, wurden für die geologisch abgeschlossenen Kreise Elbe-Elster/
Oberspreewald-Lausitz und Teltow-Fläming die in die Karte zu übernehmenden Geotope ausge-
wählt, für die Karte Elbe-Elster/Oberspreewald-Lausitz erfolgten auch Verifizierungen im Gelände
(s. hierzu Abschnitt 2.3).

Abb. 3-8
Großgeschiebe (Findling) „Eselstein“ im Großen See bei Fürstenwerder (Uckermark)
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In 2003 wurden 38 Kleingeschiebeanalysen jeweils der Fraktionen 4-10 mm und > 10 mm Ø aus
dem Kartiergebiet Frankfurt (Oder) – Seelow, aus den Niederlausitzer Tagebaugebieten Jänsch-
walde und Welzow-Süd sowie aus der Uckermark analysiert. Hiervon mitgeteilt zu werden verdie-
nen insbesondere die Ergebnisse der geschiebeanalytischen Untersuchung einer 73 m tiefen
Bohrung im unmittelbaren Rückland des Senftenhütter Endmoränenbogens der Pommerschen
Hauptendmoräne (TK 3049): Unter einer 21,2 m mächtigen, oberflächlich verlehmten Grundmo-
räne mit für die Weichsel-Kaltzeit typischen Kleingeschiebespektren folgen bis 54,2 m eine glazif-
luviatile, insgesamt sehr monotone Fein- und Mittelsandfolge und bis 57, 0 m ein kiesiger Aufarbei-
tungshorizont. Unterlagert wird diese mächtige weichselglaziale Sequenz (Basis bei +13 m HN)
von einer nicht durchteuften Folge aus schwach tonigem, teilweise gebändertem glaziären Schluff
und jeweils mehrere Meter mächtigen Geschiebemergel-Horizonten, deren Kleingeschiebespek-
tren wiederum typisch für die Weichsel-Kaltzeit sind (Basis tiefer als  -3 m HN!). Folgt man den
Ergebnissen, dann markiert hier der Senftenhütter Endmoränenbogen den Südrand eines, bis
unter  ± 0  reichenden glaziären Ausräumungsbeckens, das offensichtlich  bereits während des
Brandenburger Stadiums angelegt worden war; eine Interpretation, die ohne die Geschiebeanaly-
tik kaum möglich gewesen wäre.

3.3 Amtliche quartärgeologische Kartierung
Im Lagerstättengesetz ist neben der Sammlung von Daten zum geologischen Aufbau des Landes
auch die Bearbeitung der geologischen Ergebnisse festgeschrieben. Nur dadurch wird der Zweck
des Gesetzes erfüllt.
Dazu werden im LGRB die gesammelten Ergebnisse geprüft und bearbeitet – Schichtenverzeich-
nisse von Bohrfirmen enthalten nicht selten fehlerhafte  Gesteinsansprachen, die mit Kenntnis der
geologischen Gesamtsituation erkennbar sind. Die geologische Gesamtsituation wird in geologi-
schen Schnitten und Karten dargestellt. Diese Karten werden heute digital vorgehalten, da sie bei
Eingang neuer Bohrungen und Erkenntnisse jeweils zu ergänzen bzw. zu korrigieren sind.
Geologische, bodengeologische und thematische geologische Karten angewandten Inhalts wer-
den entsprechend des Kenntnisstandes, der praktischen Nutzung und des Schutzes unseres
Untergrundes für die Mineralversorgung im weiteren Sinne einschließlich von Boden, Erdwärme,
Grundwasser und Untergrundspeicher erarbeitet.

Noch immer sind geologische Karten verschiedener Inhalte und Maßstäbe die effizienteste Form,
systematisch gesammeltes und bewertetes geologisches Datenmaterial zur Erdoberfläche und
zum Untergrund flächenbezogen und nach abgestimmten, einheitlichen Richtlinien auf amtlicher
topographischer Grundlage zur Darstellung zu bringen und für die Allgemeinheit nutzbar zu ma-
chen. Ihre Erarbeitung im Rahmen der Landesuntersuchung ist eine der traditionsreichsten und
zugleich auch wichtigsten, per Gesetz festgeschriebenen hoheitlichen Aufgaben der Staatlichen
Geologischen Dienste in Deutschland. Geologische Karten sind eine der umfassendsten und
zugleich unverzichtbaren Informationsquellen in nahezu allen Sphären des öffentlichen Lebens.

In den deutschen Ländern erlangte der Maßstab 1 : 25 000 für geologische Kartierarbeiten bereits
frühzeitig eine besondere Bedeutung. Im ehemaligen Preußen wurde er bereits 1866 offiziell für
die Herausgabe geologischer Karten freigegeben. Als 1967 die geologische Oberflächenkartie-
rung in der DDR eingestellt wurde, waren von den 293 brandenburgisches Territorium betreffen-
den Blättern der Geologischen Karte 1 : 25 000 47 Blätter (+ 7 Randblätter) ohne großmaßstäb-
liche geologische Aufnahme geblieben bzw. ihre Aufnahme war nicht abgeschlossen worden.
Viele der brandenburgischen Blätter sind inzwischen zu Unikaten in unterschiedlichstem Erhal-
tungszustand geworden. Daher hatte das LGRB schon in 2002 damit begonnen, die herausgege-
benen Kartenblätter zu scannen, zu georeferenzieren und auf CD anzubieten. Von wenigen Rand-
blättern abgesehen, liegen inzwischen alle bis 1967 erschienenen brandenburgischen Blätter
der GK 25 auf CD vor.
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Ohne den Wert des 25 000-er Maßstabs für die geologische Landesaufnahme in Zweifel ziehen
zu wollen, hat sich das LGRB vor allem wegen der geringen Bearbeiterkapazität vorerst für den
Herausgabemaßstab 1 : 50 000 für seine Geologische Grundkarte entschieden. Er garantiert
eine noch ausreichende Detaillierung in der geologischen Darstellung und ist außerdem kompati-
bel zu Kartenwerken gleichen Maßstabs der DDR (LKQ 50, HK 50) sowie zu den aktuellen boden-
kundlichen (BK 50) und angewandt-geologischen Kartenwerken des Landesamtes (HYK 50, KOR
50). Der Herausgabemaßstab 1 : 25 000 soll zunächst urbanen Ballungsräumen vorbehalten
bleiben.

Die Geologische Karte des Landes Brandenburg 1 : 50 000 (GK 50) ist somit die
Grund(Basis)karte für thematische Karten angewandt-geologischen Inhalts. Durch Neu(Erst)-
und Revisionskartierung im Arbeitsmaßstab 1 : 25 000 sowie die Erarbeitung geländegestützter
Konzept(Manuskript)karten wird dem gleichbleibend hohen Interesse an einem auf fortgeführter
amtlicher Topographie abgebildeten geologischen Modell nachgekommen. Ziel ist es, die verblie-
benen Lücken der GK 25 mit entsprechenden Blättern der GK 50 zu schließen und mittelfristig
zumindest die mehr als 100 Jahre alten GK 25 durch geologische Darstellungen auf aktueller
Topographie 1 : 50 000 abzulösen.

Die in den Jahren 1993 bis 1996 auf der TK 50 im AV-Blattschnitt der DDR erarbeiteten und als
blattmontierte, handkolorierte Reinzeichnungen im Manuskript herausgegebenen Blätter der Ge-
ologischen Karte von Brandenburg 1 : 50 000 (GK 50) konnten bislang nur als Farbkopie
abgegeben werden. Daher wurden sie in 2003 analog den Blättern der GK 25 im Rasterformat
digitalisiert und stehen nunmehr georeferenziert auch auf CD zur Verfügung. Für die CD-Heraus-
gabe wurde ein ausführlicher, das gesamte im AV-Schnitt bearbeitete Gebiet umfassender Erläu-
terungstext erarbeitet. Inzwischen sind die folgenden 7 Blätter als CD jeweils mit Erläuterungstext
und aktualisierter Blattübersicht fertiggestellt und im Vertrieb:

0707 – 4  Fehrbellin
0708 – 3  Oranienburg
0708 – 4  Birkenwerder
0807 – 2  Nauen
0908 – 2  Zossen
0909 – 1  Königs Wusterhausen
0909 – 2  Storkow

Als Zusammenstellungsoriginal (ZO) ohne Legende und Blattmontage im Manuskript fertigge-
stellt wurde das Blatt 0707 – 3 Friesack, weitere Blätter sollen folgen.

Die geologischen Kartierarbeiten 1 : 50 000 im Regelblattschnitt konzentrierten sich in 2003
auf die in Zusammenarbeit mit den Filialen Stettin und Breslau des Staatlichen Geologischen
Dienstes Polens (PIG) fertigzustellenden grenzüberschreitenden Blätter im Raum Frankfurt –
Seelow sowie auf die damit verbundenen Arbeiten am Geologischen Schnittblatt Frankfurt (Oder)
und zugehörige Arbeiten für die GeoDaB. Die Arbeiten in den übrigen Kartiergebieten (Pritzwalk
und Potsdam) blieben wegen der zu priorisierenden länder- und grenzüberschreitenden Kartie-
rung 1 : 200 000 (GÜK 200) weiterhin zurückgestellt. Im Einzelnen wurden in 2003 die folgenden
Arbeiten realisiert:

Blatt L 3752 Frankfurt (Oder)
Blatt L 3552 Seelow

Wichtigste Kartieraufgabe war in 2003 die Fertigstellung der Geologischen Übersichtskarte
1 : 200 000 (GÜK 200), die von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR)
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in Zusammenarbeit mit den Staatlichen Geologischen Diensten der Bundesrepublik Deutschland
und benachbarten Staaten herausgegeben wurde (Abb. 3-9).

In ihrer Eigenschaft als kleinmaßstäbliche geologische Grundkarte bildete sie die Voraussetzung
und Basis für die inzwischen erstellte Hydrogeologische Karte i. M. 1 : 200 000 in Umsetzung der
EU-Wasserrahmenrichtlinie. Nachdem in 2002 die geologischen Arbeiten an den Manuskripten
1 : 100 000 (Arbeitsmaßstab) mit der Übergabe des Blattes CC 3950 Frankfurt (Oder) abgeschlos-
sen werden konnten, wurden im Berichtszeitraum für die Fertigstellung der brandenburgischen
Blätter und Blattanteile die folgenden geologisch-redaktionellen und Korrekturarbeiten folgender
Blätter realisiert:

CC 3134 Wittenberge
CC 3142 Neubrandenburg
CC 4750 Cottbus
CC 3150 Schwedt (Oder)
CC 3950 Frankfurt (Oder)

Auflagedruck und Auslieferung der Blätter Wittenberge, Schwedt (Oder) und Neubrandenburg
liegt in der Verantwortung der BGR.

Mit der Herausgabe des Blattes CC 4750 Cottbus im Juli 2003 war nicht nur das letzte Blatt mit
brandenburgischen Flächenanteilen im Auflagedruck erschienen, sondern zugleich auch das letzte
Blatt dieses insgesamt 55 Blätter umfassenden länderübergreifenden Kartenwerks der Bundes-
republik Deutschland. Es war im Verlauf von 30 Jahren erarbeitet und, was vor allem hervorzuhe-
ben ist, auch flächendeckend vollendet worden. Die Fertigstellung muss als das Verdienst aller
gewürdigt werden, der Blattautoren in den Staatlichen Geologischen Diensten der Länder ebenso

Land Brandenburg im Blattschnitt der GÜK 200

CC 3142

Neubrandenburg

CC 3150

Schwedt(O.)

CC 3942

Berlin
CC 3950

Frankfurt(O.)

CC 4750

Cottbus

CC 4742

Riesa

CC 3134

Wittenberge

Bearbeitungsstand: 27.08.2003
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Berlin

19982000
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2003

200320032003

1998

Blattnummer

Blattname

Herausgabejahr
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Leipzig

CC 3126

Hamburg-O.
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Abb. 3-9
Land Brandenburg
im Blattschnitt der
GÜK 200
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wie der wissenschaftlichen Redakteure und Kartographen in der Bundesanstalt für Geowissen-
schaften und Rohstoffe. Das LGRB war mit 8 Blättern bzw. Blattanteilen am Gelingen dieses
Kartenwerks beteiligt.

In der Geologischen Übersichtskarte 1 : 200 000 sind die an der Oberfläche anstehenden geologi-
schen Bildungen mit einer allgemeinen Abbildungstiefe bis zu 2 m dargestellt. Es sind im eiszeit-
lich geprägten Land Brandenburg ganz überwiegend Ablagerungen des Quartärs (s. hierzu Abb.
3-10). Das Konzept der Karte ist so angelegt, dass sowohl Überlagerungsfälle wie auch Darstel-
lungen über den 2 m-Bereich hinaus erlaubt sind. Dadurch mussten einerseits geringmächtige
quartäre Deckschichten nicht mehr abgedeckt werden, z. B. Flugsand- oder Sandlössauflagen,
und andererseits war es auch möglich, für das jeweilige Blattgebiet wichtige, aber überdeckte
Bildungen, z. B. Interglazialschichten, darzustellen, auch wenn sie tiefer als 2 m liegen. Neben der
geologischen Kartendarstellung und einer z. T. sehr detailliert gegliederten blattspezifischen Le-
gende enthält jedes Blatt einen oder mehrere geologische Schnitte, die auf Tiefbohrungen und
geophysikalischen Messungen basieren und Informationen über den geologischen Aufbau und die
Struktur des tieferen Untergrundes liefern. Teilweise wurden auch die Konturen der Salzstrukturen
in die Karte eingetragen, und in der Randaufstellung einiger Blätter sind als Nebenkarten klein-
maßstäbliche Kartenskizzen zur regionalgeologischen Situation des präkänozoischen Gesteins-
komplexes beigefügt.

Die Arbeiten an der Geologischen Übersichtskarte brandenburgischer Kreise und Regio-
nen 1 : 100 000 (GÜK 100) wurden in 2003 fortgeführt. Das Kartenwerk war bereits 2001 als
gemeinsame Herausgabe zwischen dem LGRB und dem LGB – Landesbetrieb für Geobasisda-
ten Brandenburg (vormals Landesvermessungsamt) – vereinbart worden. Die Karten sind so

Abb. 3-10
Ausschnitt aus CC 4750 Cottbus der GÜK 200 mit ausgewählten Legendeneinheiten
(veröffentlicht mit Genehmigung des Herausgebers vom 14.10.03)
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konzipiert, dass sie sowohl den Kreisen als Grundlage für regionale Planungen wie auch geolo-
gisch interessierten Bürgern als geologische Wanderkarte sowie Schulen und Lehranstalten als
didaktisches Material dienen können. Grundlage dieser „Kreiskarten“ bilden die für die Geologi-
sche Übersichtskarte 1: 200 000 erarbeiteten Manuskriptkarten im Arbeitsmaßstab 1 : 100 000,
die jetzt flächendeckend - inzwischen auch digital - für das ganze Land Brandenburg vorliegen. In
den Kartenblättern dargestellt werden die an der Oberfläche anstehenden geologischen Bildun-
gen und jeweils eine Auswahl der für den jeweiligen Kreis kartierten Geotope und geologisch se-
henswerten Aufschlüsse, morphologische Beobachtungspunkte sowie ggf. einige für den Erkennt-
nisfortschritt bedeutsame Bohrungen und touristische Attraktionen mit geologischem Bezug. Die
Karten sollen sowohl geologische Übersichtskarte mit einem gewissem wissenschaftlichen An-
spruch sein als auch – in Verbindung mit einem kurz gefassten Erläuterungstext – allgemeinver-
ständliches Informationsmaterial. Im Einzelnen wurden in 2003 der folgende Arbeitsfortschritt am
Kartenwerk erreicht:
- Geologische Übersichtskarte der Kreise Elbe-Elster/Oberspreewald-Lausitz 1 : 100 000 und
- Geologische Übersichtskarte des Kreises Teltow-Fläming 1 : 100 000

Auf stark vereinfachter Topographie (1 : 1 Mio) zusammengestellt und als Plot interessierten Bür-
gern zur Verfügung gestellt wurde ferner die Karte der Findlinge (Großgeschiebe) des Lan-
des Brandenburg 1 : 300 000. Die ständig ergänzte und laufend gehaltene Karte enthält 566
Objekte, differenziert dargestellt entsprechend ihres Volumens und in der Randaufstellung der
Karte als tabellarische Auflistung mit Angabe des Fundortes (und ggf. des Namens) sowie des
durch Vermessung bestimmten Volumens beigefügt. Geologischer Hintergrund der Karte ist die
vergrößerte Version der Landschaftsgenetischen Karte 1 : 1 000 000 aus dem Atlas zur Geologie
von Brandenburg. Die Findlingskarte erfreut sich inzwischen einer großen Beliebtheit (s. auch
Abb. 3-11).

o  2225   Findlingsnr.

Abb. 3-11
Ausschnitt aus der
Findlingskarte des
Landes Brandenburg
1 : 300 000
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4. Boden
4.1 Auswertung geologischen Schriftgutes
Von umfangreichen Archivunterlagen des ehememaligen Bezirkes Frankfurt (Oder) zu Meliorati-
onsstandortuntersuchungen wurden bislang 6 517 Aufnahmen erfaßt. In 2003 wurden davon an-
teilig 3 666 Aufnahmen gespeichert. Aufgrund des Personalmangels sind diese Daten noch nicht
georeferenziert.

4.2 Datenerfassung GeoDaB und Fachinformationssystem Bodengeologie
Durch nur noch eine ABM des LGRB sowie verschiedene Mitarbeiter der Finanzverwaltungen der
Kreise konnte gegenüber dem Vorjahr die Anzahl digital erfasster Grablochbeschreibungen auf
rund 500 000 und damit langsamer als in den Vorjahren erhöht werden. Diese Beschreibungen
sind kurze Schichtenverzeichnisse bis 1 m unter Flur, die mit Hilfe des bundesweit bei den Fi-
nanzverwaltungen genutzten Programms FESCH erhoben werden.
Die Aufschlußdaten lassen sich durch Vergleich mit eigenen Erhebungen beurteilen und für die
Kennzeichnung von Kartiereinheiten nutzen (s. Abb. 4-1). Ohne diese Angaben ist eine entspre-
chende Qualität der hoheitlichen Karten nicht zu erzielen, da eine vergleichbare Aufnahmedichte
für Kartenwerke heute nicht mehr realisierbar ist. Insbesondere untere Behörden, die mit Pla-
nungsvorhaben betraut sind, reflektieren auf solche hochauflösenden Daten, die jedoch boden-
kundlich interpretiert werden müssen, da sie ursprünglich nur zum Zwecke der Besteuerung/
Bodenbewertung mit entsprechenden Angaben erhoben wurden. Die Kartenwerke des LGRB las-
sen sich für diese hochauflösende Interpretation der Bodenschätzungsangaben nutzen.
Auch diese Daten sind noch nicht in einem GIS nutzbar, da die Koordinaten im Bereich des MI
erfasst werden müssen, aber aus personellen bzw. finanziellen Gründen noch nicht bestimmt
werden können.

Das LGRB wirkt in der interministeriellen Arbeitsgruppe DiBos (Digitalisierung der Bodenschät-
zung) wegen der Nachnutzung dieser Daten für die Landesaufnahme mit. Die Gruppe bereitet die
digitale Erfassung der Konturen der Klassenflächen der Bodenschätzung vor. Das LGRB wird
diese im Rahmen seines GIS im Fachinformationssystem Bodengeologie nutzen.

Aus dem Fachinformationssystem Bodengeologie der GeoDaB erfolgten zahlreiche Datenbereit-
stellungen für Dritte auf der Basis von Datennutzungsverträgen, z. B. zur Nutzung der Mittelmaß-

Abb. 4-1
Auszug aus dem Schätzungsbuch für Ackerland der Bodenschätzung mit zwei
Grablochbeschreibungen
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stäbigen Landwirtschaftlichen Standortkartierung (MMK) 1 : 100 000 und der Daten der Bodenge-
ologischen Übersichtskarte (BÜK 300) im Maßstab 1 : 300 000. Im Rahmen der Kooperationsver-
einbarung mit dem Landesumweltamt schließt dieses mit seinen Auftragnehmern weitere Daten-
nutzungsverträge zur übergebenen MMK und BÜK 300 in Abstimmung mit dem LGRB ab. Dem
ZALF wurden die Daten der BÜK 300 ebenfalls zur internen ständigen Nutzung übergeben.

4.3 Bodenkundliche Landesaufnahme
Im Jahre 2003 wurden folgende bodengeologische Aufnahmen und Probenahmen durchgeführt:

- 183 Bodenprofilaufnahmen nach Bodenkundlicher Kartieranleitung, 4. Auflage, Hannover
1994,

- 862 gestörte und 479 ungestörte volumenbezogene Proben,
- 222 Sondierungen mit flachgründiger Aufgrabung und verkürzter Ansprache der Horizonte.

Diese Untersuchungen dienen einerseits der Überprüfung von Inhalten der BÜK 300, die für das
bundesweite Kartenwerk BÜK 200 aufbereitet wurden. Andererseits werden sie für die laufende
Landesaufnahme im Maßstab 1 : 50 000 auf dem Blatt Königs Wusterhausen verwendet. Darüber
hinaus dienten sie den Kooperationen mit Einrichtungen im Land z. B. bei Flurneuordnungsver-
fahren und der Bodenschätzung. Aber auch für die Durchführung von Exkursionen im Rahmen
der Jahrestagung der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft konnten durch andere Einrich-
tungen vorbereitete Aufschlüsse (s. Abb. 4-2) zusätzliche Daten gewonnen werden, die der Bele-
gung von Flächendaten dienen. Wesentliche Kooperationspartner im Jahr 2003 waren die Fi-
nanzämter der Kreise und die Oberfinanzdirektion aber auch das ZALF Müncheberg, die HU Ber-
lin, die TU Berlin, das Mitteldeutsche Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz
Halle und die FH Eberswalde.

Im Rahmen der Kooperation mit der HU Berlin werden Kartierpraktika teilweise fachlich begleitet,
um die entstehenden Profilbeschreibungen und Laborergebnisse (zum großen Teil durch Nut-
zung der Technik des LGRB) für die Landesaufnahme nutzen zu können. Ferner wurden auch
Praktikanten von Schulen und anderen Hochschulen betreut, die in die Aufgaben des Dezernates
nach Einweisung einbezogen wurden.

Abb. 4-2
Parabraunerde aus Sand (Geschiebedecksand) über Lehm (Geschiebemergel) bei
Dedelow (links) und Podsol aus Flugsand in der Schorfheide bei Kienhorst (rechts)
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Von den entnommenen Bodenproben wurden 804 chemisch analysiert (pH-Wert, Kalkgehalt, Ele-
mentgehalte, teilweise Humusgehalt und Kationenaustauschkapazität). Die 479 volumenbezoge-
nen Proben wurden auf Wasserleitfähigkeit sowie Porengröße und ihr Volumen untersucht.
Größtenteils wurden diese aufgrund ungenügender eigener personeller Kapazitäten vom Auftrag-
nehmer TU Berlin untersucht. Die Korngrößenzusammensetzung wurde durch ein abgewandel-
tes Köhn-Verfahren in der Landesforstanstalt Eberswalde (LFE) und von 64 Proben mit jeweils 3
Messungen mittels Laser-Beugung (Coulter-Gerät) im LGRB ermittelt, um Verfahrensunterschie-
de beurteilen zu können.

Bei den Kartierarbeiten in Brandenburg wurden auch so genannte Fuchserden, deren Kennzei-
chen eine auffallend rote Färbung des sonst als Bv bezeichneten Horizontes ist, des öfteren auf
kleineren Flächen gefunden. Ihre Genese und damit die Regeln für ihr Auftreten sind bislang nicht
geklärt. Deshalb wurden gezielt Proben untersucht (s. Abb. 4-3). Es sind jedoch weitere Untersu-
chungen erforderlich, um gesicherte Aussagen zu treffen.

Sämtliche Analysen werden für die Datenbanken benötigt, um die in Karten dargestellten Böden
mit Parametern zu belegen.

4.4 Amtliche Kartierung
Ein Höhepunkt der bodengeologischen Arbeiten des LGRB war nach dem Erscheinen der Bo-
denübersichtskarte des Landes Brandenburg im Maßstab 1 : 300 000 (BÜK 300) die digitale
Bereitstellung dieses Kartenwerkes im Internet (s. Abb. 4). Entsprechend dem Umweltinformati-
onsgesetz werden damit flächendeckende Informationen zu den Böden des Landes einem brei-
ten Nutzerkreis zur Verfügung gestellt. In 5 Zoomstufen (5 feststehende Maßstäbe) kann sich der
Nutzer Informationen erschließen. Zur Illustration können auch konkrete Beispielprofile bestimm-
ter Böden der Legendeneinheiten betrachtet werden (Links blau in der Legende markiert). Ab Zoom-
stufe 3 sind in der BÜK 300 Lagepunkte aktiv (s. Abb. 4-4, 3. Zoomstufe), die durch einen Link auf

Abb. 4-3
So genannte Fuchserden aus Kies führendem Sand (Decksand) über Schmelz-
wassersand (links) und aus Sand (Decksand) über Urstromtalsand (rechts)
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eine ausführliche Profilbeschreibung verweisen, die sich zusätzlich öffnet. Dabei handelt es sich
überwiegend um Profile, die für Exkursionen dokumentiert wurden.

Abb. 4-4
Internetpräsentation der Bodenübersichtskarte des Landes Brandenburg i. M. 1 : 300 000

Abb. 4-5
Bodenübersichtskarte des Landes Brandenburg i. M. 1 : 300 000, Auswertungsthema Ertragspotenzial
(Auswertung Blattlegende, 1. Zoomstufe)
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Die Abbildung 4-5 zeigt eine abgeleitete Bodenübersichtskarte zum Ertragspotenzial. Neben die-
sem Thema wurden die Karten Speichervermögen und Vernässung (Bodenwasserverhältnisse)
ins Netz gestellt.

Alle Karten basieren zunächst auf einer Bewertung der Blattlegendeneinheiten der BÜK 300. Pa-
rallel wurde an einer Hinterlegung der in den Legendeneinheiten aufgezählten Böden mit Parame-
tern gearbeitet. Sie sollen ab 2004 erlauben, bundesweit abgestimmte Auswertungsmethoden
anzuwenden. Diese nutzen Profildaten, die aus den umfangreichen Daten zu Bodenaufschlüs-
sen abgeleitet werden.

Das Ergebnis ist ein Flächenbodenformenarchiv, das auf der Basis neuer Ergebnisse aus Gelän-
de- und Laboruntersuchungen regelmäßig aktualisiert wird. Die Abbildung 4-6 zeigt das Prinzip
der Ableitung von Flächenbodenformdaten aus Aufsschlussdaten.

Da die BÜK 300 in ihrer räumlichen und inhaltlichen Auflösung bezüglich der Genauigkeit mindestens
dem Maßstab 1 : 200 000 entspricht, bildet sie eine Grundlage für die Einbeziehung von Bodenin-
formation bei der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie zum Schutz der Grundwasserres-
sourcen und natürlich auch für die bundesweite bodengeologische Kartierung im Maßstab
1 : 200 000.

In 2003 wurden im Rahmen der weitergehenden Untersuchung von gefährdeten Grundwasser-
körpern 15 Gebiete bodenkundlich zur Beschreibung der Grundwasserüberdeckung charakteri-
siert. Dazu wurden die Informationen aus der BÜK 300 gebietsspezifisch i. d. R. bis zu 13 Legen-
deneinheiten aufbereitet. Teilweise wurden auf Basis der BK 50 und der Arbeitskarten 1 : 25 000
für die BÜK 300 Präzisierungen für den größeren Maßstab von Gebieten vorgenommen. Ferner
wurden die Themen Bodenwasserverhältnisse und Speichervermögen als relevante Themen für
die Grundwasserüberdeckung ebenfalls gebietsspezifisch bereitgestellt.

Abb. 4-6        Prinzip der Ableitung von Flächenbodenformen aus Aufschlussdaten
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Abb. 4-7
Seite 3 eines Bodensteckbriefes – ein Beispiel für die inhaltliche Verantwortung des LGRB

Standort und Profil
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Im Rahmen der Erstellung der bundesweiten Bodenübersichtskarte 1 : 200 000 (BÜK 200) wurde
in 2003 das zentrale Blatt für Brandenburg, Berlin, gedruckt. Ende des Jahres befand sich das
Blatt Frankfurt (Oder) im Druck und lagen die landesanteiligen Manuskripte der Blätter Riesa und
Cottbus für die länderübergreifende Abstimmung bereit. Ein Teil der Geländearbeiten diente der
Überprüfung und Ergänzung des geringen Kenntnisstandes auf den Blättern Riesa und Cottbus.

4.5 Wahrnehmung von Aufgaben des Bodenschutzes in geogener Hinsicht
Neben der Beratung von Behörden und Ministerien konnten verschiedene Nutzer mit digitalen
Informationen der Bodengeologie bedient werden. In 14 Fällen wurde die digitale BÜK 300 in druck-
äquivalenter und flächendeckender Form, zum Teil bereits mit vorläufigen Flächenbodenformen
und mit Auswertungskarten übergeben. In mehreren Fällen wurde die digitale Mittelmaßstäbige
Landwirtschaftliche Standortkartierung für Brandenburg (vor 1990) bereitgestellt. Des Weiteren
wurden per Datennutzungsvertrag spezielle Daten aus Aufschlussdatenbanken sowie bodenkund-
liche Metadaten für den Umweltkatalog übergeben.
Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung zur ständigen Nutzung von Daten des LGRB beim
LUA wurden dort ebenfalls Daten des LGRB an Auftragnehmer in Abstimmung mit dem LGRB
übergeben. Turnusmäßig finden zwischen beiden Einrichtungen Treffen zur Abstimmung und In-
formation über laufende Vorhaben in Verbindung mit der Datenerhebung und -nutzung statt.

Ein Schwerpunkt der Zusammenarbeit mit dem Umweltressort war die Beteiligung an der Her-
ausgabe der Steckbriefe Brandenburger Böden, die am 03.12.03 durch den Umweltminister offizi-
ell der Öffentlichkeit übergeben wurden. Das MLUR, Referat 64, hat Arbeiten zur Erstellung von 26
Steckbriefen (Loseblattsammlung) finanziert. Diese Argumentations- und Lehrhilfe für die breite
Öffentlichkeit wurde durch eine umfassende Kooperation erstellt. Das LGRB hat dazu Profilbilder,
-daten und -beschreibungen (16 von 26) beigesteuert sowie den fachlichen Inhalt betreut
(Abb. 4-7).

Im Rahmen bundesweiter Abstimmungen zur bodenkundlichen Landesaufnahme arbeitete das
LGRB an der Bodenkundlichen Kartieranleitung, 5. Auflage (im Druck) federführend bei einigen
Kapiteln mit, die sich auf die vergleichbare Erhebung von Kartenwerken in Deutschland auswir-
ken. Dadurch wurde sichergestellt, dass die jüngsten Erhebungen bereits dem neuen Standard
entsprechen, der wiederum in speziellen DIN-Vorschriften übernommen wird.

Die Ergebnisse und Methoden der Bodengeologie des LGRB wurden neben den oben erwähnten
Veröffentlichungen im Internet und in einer Loseblattsammlung zu Steckbriefen Brandenburger
Böden öffentlichkeitswirksam auf verschiedensten Veranstaltungen und in Artikeln präsentiert (s.
Pkt. 11).
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5. Grundwasser

5.1 Wahrnehmung der Aufgaben bei Grundwasserlagerstätten gemäß Branden-
burgischem Wassergesetz (BbgWG)

Aufgrund der in Erfüllung des Lagerstättengesetzes im LGRB erfolgenden Grundlagenarbeiten
und des archivierten und in den Abteilungen komplex vorhandenen Wissens über die geologische
Situation allgemein und die Rohstoffvorkommen einschließlich der Grundwasserlagerstätten im
Besonderen ist das LGRB in der Lage, das Landesumweltamt bei qualitätssichernden Aufgaben-
stellungen zum Grundwasser zu unterstützen. Für die Bewertung der Nutzbarkeit süßwasserfüh-
render Grundwasserleiter im wasserhaushaltlichen Sinne und ihrer qualitativen Gefährdung aus
anthropogener und/oder geogener Ursache ist sowohl die Ermittlung der Schutzfunktion der Grund-
wasserüberdeckung in den geologisch und hydrodynamisch bedingten Einzugsgebieten als auch
die Identifizierung geologischer Anomalien im tiefen Untergrund Voraussetzung. Deshalb wurden
im Brandenburgischen Wassergesetz (BbgWG) folgende Festlegungen getroffen:

§ 23 Grundlagen der Wasserwirtschaft
„(1) Das Landesumweltamt ermittelt als Gewässerkundlicher Landesdienst die Grundlagen des Wasser-
haushalts nach Menge und Güte und stützt sich dabei auf hydrogeologische Grundlagenerarbeitung des
Landesamtes für Geowissenschaften und Rohstoffe und deren Mitwirkungspflicht.“
§ 15 Wasserschutzgebiete (zu § 19 WHG)
„(4) Der Schutzgebietskommission gehören ein Vertreter der öffentlichen Wasserversorgung und je ein
Vertreter folgender Fachbehörden und Bereiche an: Geologie ...“
§ 18 Heilquellenschutz
„(5) Zuständig ist
2. für den Erlass einer Rechtsverordnung über das Schutzgebiet der für die Wasserwirtschaft zuständige
Fachminister im Einvernehmen mit dem für Geologie zuständigen Fachminister und dem für Gesundheit
zuständigen Fachminister.“

Für hydrogeologische Arbeiten (§ 23 BbgWG) werden die in anderen Dezernaten erarbeiteten
geologischen und hydrogeologischen Karten (s. Pkt. 5.4) herangezogen. Sie sind einschließlich
der Archivunterlagen die Basis für spezielle Arbeiten zur Herkunft und Genese der Grundwässer.
Dazu gehören:

-   hydrogeologische Spezialuntersuchungen zur Neufestsetzung von Wasserschutzgebie-
ten (WSG) einschließlich der darin erforderlichen  Nutzungsbeschränkungen,

- Untersuchungen von Intrusionsmechanismen des Salzwasserstockwerkes
- Beratungen für Grundwassernutzungen und Grundwasservorsorge,
- Wirtschaftsansiedlungen von Mineralwasserfirmen,
- hydrogeologische Stellungnahmen und Spezialuntersuchungen bei Altlasten, Deponien und

aktuellen Schadensfällen sowie
- Wirtschaftsansiedlungen in Grundwasserschutz- oder Grundwasserschadensgebieten.

Die folgende Aufstellung gibt die Anzahl der Vorgänge im Jahre 2003 an:

Wasserschutz-
gebietsverfahren 

Wasserschutz-
gebietskommis
sionssitzungen 

Stellungnahmen 
zu Grundwasser-
nutzungen und 
Wirtschafts-
ansiedlungen 

Zuarbeit zu 
Planungsver-
fahren 

Stellungnah-
men zu Ent-
sorgung und 
Altlaststand-
orten 

Erdwärme-
nutzung 

23 39/ca. 200 
Vorgänge 429 359 14 13 
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5.2 Hydrogeologische Grundlagenarbeit und praktische Nutzungsergebnisse
Genesemodell
Mit dem hydrogeochemisch-genetischen Modell (Grundwaser-Genesemodell) des LGRB wird der
Versuch unternommen, die Wässer der Hydrosphäre vom Niederschlag über die der Grundwas-
serleiterkomplexe (Mächtigkeit in Brandenburg ca. 150 m) bis hin zu den Ozeanen  sowie dem
aus ihrer Eindunstung in der geologischen Vergangenheit entstandenen Salzwasserstockwerk
(Mächtigkeit > 5 000 m) in einen genetischen Zusammenhang zu stellen. Grundlage hierfür ist ein
von VALJASHKO (1961) für die Erkundung von Kalisalzlagerstätten entwickeltes Berechnungsverfah-
ren der Löslichkeit der Ionenverbindungen von Na, K, Ca, Mg, Cl, SO4, CO3, also des dominieren-
den Ioneninhaltes der Wässer. Der bisher erreichte Kenntnisstand gibt Anlass zu der Hoffnung,
dass die anspruchsvolle Zielstellung der Entwicklung eines hydrogeochemisch-genetischen Mo-
dells der Hydrosphäre (GGMH) für im Land Brandenburg auftretende Wässer erreicht werden
kann. Teile des Modells liegen nunmehr zur Programmierung vor. Da in ihm mehr als 1000 Unter-
suchungsschritte erforderlich sind, ist diese die Voraussetzung für seine Anwendung in der Praxis
(z. B. bei Wasserversorgungsunternehmen und Wasserbehörden) um die Herkunft (Genese) der
Wässer identifizieren zu können.

Durch seine umfassende Anwendung in der praktischen Tätigkeit des LGRB wird das Modell
ständig entsprechend des jeweiligen Erkenntnisstandes verifiziert und auch durch neue Aufga-
benstellungen weiterentwickelt. So konnten im Berichtszeitraum weitere grundwassergenetische
Grundtypen identifiziert werden. Sie gestatten, die geologisch bedingte Geschütztheit des unter-
suchten Grundwasserleitersystems gegenüber anthropogenen, aus der Flächennutzung herrüh-
renden und/oder geogen-salinaren Stoffeinträgen aus dem auch unter Brandenburg verbreiteten

Abb. 5-1
Prinzipdarstellung der Entwicklung der Wasserbilanz im Land Brandenburg bei Klimaänderung
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Salzwasserstockwerk, dessen Chloridkonzentrationen > 200 000 mg/l erreichen kann (Grenzwert
Trinkwasserverordnung 250 mg/l), zu bewerten.

Nach den bisherigen Untersuchungen ist es weiterhin möglich, sich erneuernde Grundwasser-
vorräte von den sich nicht bzw. kaum erneuernden (stationären) zu unterscheiden und bei der
Beurteilung von Wasserfassungsstandorten in Bezug auf ihre langfristige Verfügbarkeit zu be-
rücksichtigen. Gleichermaßen ist es auch möglich, den geogenen Background der Grundwasser-
leiterkomplexe zu ermitteln und Schlussfolgrungen für die Erforderlichkeit von Maßnahmen zur
Daseinsvorsorge im Sinne der Grundsätze der EU-Wasserrahmenrichtlinie zu ziehen. Dies ist
besonders für die latente Versalzungsgefährdung brandenburgischer Wasserwerke insbesondere
bei eintretender Reduzierung der Grundwasserneubildung durch Klimaänderung (vgl. Szenario-
betrachtungen des Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 06/2003) im ohnehin niederschlags-
armen Land Brandenburg von großer Bedeutung (Abb. 5-1).

Dies gilt aber auch für die Bewertung der Beschaffenheitsentwicklung in den Braunkohlenabbau-
gebieten der Lausitz. Für die nach wie vor erforderliche Überprüfung des erreichten Kenntnisstan-
des werden als Testobjekte Wasserwerke mit Versalzungserscheinungen im Norden Branden-
burgs weiterhin detailliert hydrogeochemisch-genetisch untersucht, um ihre zukünftige Verfügbar-
keit für die Trinkwasserversorgung der Bevölkerung gewährleisten zu können (z. B. Wasserwerke
Gühlen, Mildenberg). Gleichzeitig dienen die Arbeiten dem Praxistest des Modells auch in Hinsicht
auf die Bedürfnisse möglicher Nutzer. Die enge Zusammenarbeit zwischen den Entwicklern/An-
wendern und dem jeweiligen Untersuchungslabor ist unerlässliche Voraussetzung für eine im
Sinne des Modells sichere Datenlage. Eine hochqualitative Analytik ist für genetische Arbeiten im
Grundwasser zwingende Bedingung. Als Voraussetzung dafür wurden für die Bearbeitung der
Analysen zusammen mit dem LGRB-Labor modellkonkrete Bewertungsstandards entwickelt.

Die hydrogeochemische Stabilität der im Modell verwendeten hypothetischen Salze in Bezug auf
ihre hydrogeologische Interpretation wurde durch umfangreiche Untersuchungen überprüft. Bei-
spielhaft genannt sei die genetische Bewertung einer Reihe von Wasserwerksstandorten des
Westprignitzer Trinkwasser- und Abwasserzweckverbandes. In seinem Verbandsgebiet sind z. T.
massive Salinareinträge in die Grundwasserleiter diagnostiziert worden. Im Ergebnis der Unter-
suchungen konnte das Wasserwerk Nebelin als perspektiv unbedenklich durch seine derzeit nicht
erkennbare Aufsalzungsgefährdung identifiziert werden. Es ist nach den genetischen Befunden
des LGRB für eine Erweiterung vorgesehen, wofür noch detaillierte hydrogeologische Untersu-
chungsarbeiten erforderlich sind.

Meist eindeutige hydrogeologische Informationen ergeben sich aus dem Abgleich von geologi-
schen Primärdaten, darauf fußenden geohydraulischen Modelluntersuchungen mit den geneti-
schen Befunden aus den untersuchten Einzugsgebieten. Sie gestatten eine schlüssige Beurtei-
lung komplexer Sachverhalte und können zu konzeptionellen Arbeiten für die Ordnung des Was-
serhaushaltes durch die Wasserbehörden und natürlich auch für strategische Überlegungen der
Wasserverbände für eine langfristig sichere Wasserversorgung vor dem Hintergrund möglicherweise
sich verstärkender Salzwassereinflüsse beitragen.

Durch klimatisch bedingte Veränderungen des Druckpotenzials in den Grundwasserleitern, u. a.
durch Reduzierung der Grundwasserneubildung oder auch durch wasserbauliche Maßnahmen,
ist nicht auszuschließen, dass es an der Grenzfläche vom Süß- zum Salzwasser im tiefen Unter-
grund zur Ausbildung weiterer Salzwasseraufstiegsbahnen kommt. Diese können zukünftig bisher
nicht betroffene Gebiete in dieser Hinsicht massiv gefährden. Um negative Entwicklungen recht-
zeitig erkennen zu können, ist es unerlässlich, kurzfristig Salinarmonitoringsysteme zu errichten,
die es gestatten, die Mechanismen der Salzwasserintrusion zu untersuchen und Schlussfolge-
rungen für Gegenstrategien zu entwickeln. Dazu gehört u. a. die zukünftig verstärkte Inanspruch-
nahme von Einzugsgebieten ohne erkennbare Salinargefährdung für die Wasserversorgung. Für
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dieses Monitoring bietet sich das GGMH an, da mit seiner Hilfe ein beginnender salinarer Stoffein-
trag auch ohne signifikante Veränderung des Chloridwertes erkannt werden kann. Neben dieser
Prognosefähigkeit sprechen für die Anwendung des Modells auch die möglichen Aussagen bei
vergleichsweise geringen Untersuchungskosten (ca. 200 €/Analyse).

Der Einsatz des Genesemodells durch das LGRB bei der Erarbeitung der den geohydraulichen
Modellierungen zu Grunde liegenden Strukturmodelle hat sich bei der Neubemessung von Was-
serschutzgebieten im Land Brandenburg bewährt. Es hat sowohl zu einer Qualifizierung der Struk-
turmodelle als auch zur Bewertung tatsächlich erforderlicher Nutzungsbeschränkungen in den
durch das Landesumweltamt (LUA) federführend unter Einbeziehung des LGRB bearbeiteten,
neu auszugrenzenden Wasserschutzgebieten geführt. Eindrucksvolle Ergebnisse wurden immer
dann erreicht, wenn eine ganzheitliche Bewertung von geologischen Lagerungsverhältnissen,
geohydraulischen Untersuchungen und grundwassergenetischen Informationen umgesetzt wer-
den konnte. Hier wirkt die für den Untersuchungsgegenstand oft unvollständige Datenlage noch
begrenzend.

Durch fortgesetzte umfangreiche Grundwasserprobenahmen (Abb. 5-2) und deren Auswertung
u. a. in den Einzugsgebieten der Wasserfassungen Gransee, Gühlen, Keller, Mildenberg (OHV/
OPR) Bergholz-Rehbrücke (PM), Markgrafpieske (LOS) und Eichow (SPN) wird der jeweils aktu-
elle hydrogeochemische Kenntnisstand abgeglichen und in der im Aufbau befindlichen hydrogeo-
chemisch-genetischen Datenbank der im Land Brandenburg auftretenden Wässer dokumentiert.

Von der hydrogeochemisch-genetischen Entwicklung der seit vier Jahren fördernden Wasserfas-
sung Babitz (OPR) werden weitere Daten für die Bewertung des Geschütztheitsgrades von Grund-
wasserlagerstätten und daraus resultierend von Nutzungsbeschränkungen erwartet. Dazu wird
ihr Einzugsgebiet langfristig einmal jährlich beprobt.

Abb. 5-2 Grundwasserprobenahme Bergholz-Rehbrücke
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In diesem Zusammenhang wurden außerdem 10 Grundwasserproben (Abb. 5-3) aus Grundwas-
sermessstellen und Brunnen für physikalische Altersbestimmungen mittels

- Tritium- und Deuterium,
- Heliumisotope,
- Kohlenstoffisotope und
- Sauerstoffisotope

gewonnen.
Sie dienen zur Verifizierung der sich aus den genetischen Untersuchungen ergebenden Informa-
tionen in Bezug auf die Identifizierung der Verweildauer der Wässer in den Grundwasserleiter-
komplexen.
Für die Identifizierung sehr alter Wässer ist die Korrelation der hydrogeochemisch-genetischen
Ergebnisse mit allen derzeit verfügbaren isotopenhydrogeologischen Methoden über die bisher
angewendeten Verfahren hinaus auch deshalb erforderlich, damit diese sowohl finanziell als auch
materiell sehr aufwendigen Untersuchungen mit der Fertigstellung des GGMH nur noch in Aus-
nahmefällen eingesetzt werden müssen.
Auch diese Untersuchungen unterstützen die Erarbeitung eines Überwachungsszenarios und
Frühwarnsystems für salzwasserintrusionsgefährdete Wasserwerke im Land Brandenburg.

Abb. 5-3 Grundwasserprobenahme für Altersbestimmungen
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5.3  Überprüfung und Neubemessung von Wasserschutzgebieten im Land Bran-
denburg (§§ 15, 23 BbgWG)

Durch das Landesumweltamt werden unter Einbeziehung der Unteren Wasserbehörden, der
Wasserversorgungsunternehmen und des LGRB entsprechend einer im Bereich des Ministeri-
ums für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung (MLUR) laufend aktualisierten Prioritä-
tenliste Fachgutachten zur Neubemessung von Wasserschutzgebieten in Auftrag gegeben. Die-
se erfordern die Ausgrenzung der einzelnen Schutzzonen (II, III A, III B) auf der Grundlage geohy-
draulischer Modellrechnungen durch Ermittlung des unterirdischen Einzugsgebietes und der 5 a,
10 a und 30 a - Abstandsisochronen wobei die 10 a und 30 a - Abstandsisochronen bei Wasser-
schutzgebietsbewertungen in anderen Bundesländern nicht zum unmittelbaren Standard gehö-
ren. Für diese Vorgehensweise ist eine sorgfältige hydrogeologische Analyse einschließlich der
Bewertung vorhandener Flächennutzungen unabdingbare Voraussetzung. Die durch vom LUA
beauftragte Ingenieurfirmen entworfenen hydrogeologischen Strukturmodelle, als maßgebende
Grundlage für alle Modellrechnungen, werden durch das LGRB mit Hilfe von Auswertungen geolo-
gischer und hydrogeochemischer Informationen (geologische Strukturkarten, Bohrungen, Gene-
semodell) überprüft und präzisiert. Die Ergebnisse werden zwischen Gutachterbüro, LUA und
LGRB abgestimmt und die weitere Vorgehensweise festgelegt. Mit dieser Verfahrensweise wird
unnötiger Aufwand vermieden, die Bearbeitungszeiten werden verkürzt und der finanzielle Auf-
wand für das Land wird reduziert.

Im Jahre 2003 wurden durch das LGRB die Einzugsgebiete nachfolgender Wasserwerke mit
Förderleistungen zwischen 50 und 75 000 m3/d (flächenhafte Erstreckung zwischen 0,25 und
etwa 50 km2) zur Neubewertung ihrer Schutzgebiete hydrogeologisch und geochemisch-gene-
tisch bearbeitet. Außerdem war das LGRB an der Erarbeitung der Rechtsverordnungen bei den
betreffenden Wasserschutzgebieten (WSG) im Rahmen der Wasserschutzgebietskommissio-
nen beteiligt.

Trinkwasserschutz- und Wirtschaftsansiedlungen (§ 15 BbgWG)
Von den 18 Schutzgebietskommissionen des Landes Brandenburg wurden 39 förmliche Bera-
tungen durchgeführt. Das LGRB bearbeitete in diesem Rahmen etwa 200 Vorgänge mit hydroge-
ologischen Fragestellungen als mündliche und/oder schriftliche Stellungnahmen mit zum Teil sehr
großer Komplexität. Bei beabsichtigten Nutzungen, vor allen Dingen in den Trinkwasserschutzzo-
nen III A und III B, konnten dadurch sowohl Grundlagen für den vorsorgenden Grundwasserschutz
als auch für wirtschaftliche Entwicklungen in diesen Räumen gelegt werden.

Derzeit prägen kleinere Investitionsvorhaben (Gewerbeansiedlungen) die Arbeit der Kommissio-
nen genauso wie die Beurteilung von Gefährdungspotenzialen für die Einzugsgebiete von Was-
serwerken (WW Elstal, WW Rathenow). Weiterhin wurden zum Sachverhalt zahlreiche hydroge-
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ologische Standortbeurteilungen vorgenommen, die eine Vereinbarkeit von wirtschaftlicher Tätig-
keit und Trinkwasserschutz zum Inhalt hatten.

Grundwassernutzung (§ 23 BbgWG)
Als geologische Fachbehörde wurden gegenüber den Wasserbehörden ca. 450 mündliche oder
schriftliche Stellungnahmen als Voraussetzung für wasserrechtliche Erlaubnisse durch diese ab-
gegeben. Darin sind Vorschläge für entsprechende Beweissicherungen durch das Betreiben von
Beschaffenheitsmessnetzen enthalten (z. B. Spargelbewässerung im Raum Beelitz, Wittbriet-
zen). Landwirtschaftliche Beregnungsanlagen werden auch weiterhin neu errichtet und erfordern
eine oft umfangreiche hydrogeologische Bearbeitung (z. B. Niendorf).
In zahlreichen telefonischen Auskünften wurde Bürgern und Brunnenbauunternehmen zu hydro-
geologischen Sachverhalten detailliert Auskunft gegeben.
Für nachfolgende Fassungsstandorte wurden hydrogeologische bzw. hydrogeochemisch-geneti-
sche Bewertungen für Wassererschließungen, Trinkwasserschutz u. a. durchgeführt an den
Wasserfassungen von:

Gühlen
Babitz
Trieplatz
Keller
Gransee
Eichow

Weiterhin wurden Stellungnahmen zum Grundwassermonitoring zu folgenden Vorhaben er-
arbeitet:

Absoleverbringung Bad Saarow
Schulungszentrum DBAG („Kaiserbahnhof“ Potsdam)
Sonderbetriebsplan EWE zur Kavernensolung Rüdersdorf
Wasserwerke Kleinmachnow, Beelitz, Baruth, Eichow
Deponien Selchow, Alt Golm, Wriezen, Prenzlau
Beregnungsvorhaben im Fläming, im Havel- und Dahmeeinzugsbereich
Renaturierung der Drewitzer Nuthewiesen (Euromedien Babelsberg) und des Güter-
felder Sees (Gemeinde/MLUR)

Zur hydrogeologischen Bewertung von Entsorgungs- und Altlaststandorten (siehe §§ 7, 9, 10, 30,
36 AbfG) wurden 14 Einschätzungen und Stellungnahmen (u. a. Dichtwandplanung Deponie Vor-
ketzin), die im Zusammenhang mit den hydrogeologischen Grundlagen (§ 23 BbgWG) in den
betroffenen Gebieten oder im Rahmen der Trinkwasserschutzgebietskommissionen (§ 15 Bbg-
WG) standen bzw. in TÖB-Planungsverfahren erforderlich waren, erarbeitet.
Des Weiteren wurden 20 Bohrungen mit ca. 1000 Bohrmetern geologisch aufgenommen und
insgesamt 40 Bohrungen durch Dateneingabe für die GeoDaB verfügbar gemacht.

Stellungnahmen zu wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren (§§ 28-31 BbgWG)

Beregnung Reesdorf
Wasserwerk Vetschau
Beregnung Geesow
Beregnung Buchholz
Beregnung Gölsdorf
Beregnung Niendorf

Ruben
Sellendorf
Krausnick
Sacrow-Waldow
Gosda
Doberlug-Kirchhain

Nebelin
Pausin
Hohenlychen
Markgrafpieske
Treuenbrietzen
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Weitere Vorhaben
Bewertung von ehemaligen Erdöl/Erdgas-Betriebspunkten im Land Brandenburg (Alt-
bohrungen der DDR)
aktive Mitwirkung bei der Konzeption zum Aufbau des LUA-Salinarmessnetzes zur
Überwachung sich erneuernder Grundwasservorräte und genetische Bewertung der
Analysen
hydrogeochemische Überwachung und Erarbeitung einer Betriebsempfehlung für die
Wasserwerke Lindow/Gühlen und Gransee
Erarbeitung einer Sanierungskonzeption für die Renaturierung des Beetzer Sees
Durchführung von isotopenhydrogeologischen Untersuchungen zur absoluten Alters-
bestimmung von Grundwässern mit salinarer Beeinflussung im Bereich von sich nicht
erneuernden, weitgehend stationären Grundwasservorräten
Erarbeitung/Abstimmung der Methodik zum Nachweis des verfügbaren Grundwas-
serdargebotes der Betriebswasserfassung der Fa. Kronotex/Heiligengrabe für das
wasserrechtliche Erlaubnisverfahren zur Erhöhung der Entnahmemengen als Vor-
aussetzung für beabsichtigte Betriebserweiterungen
Bearbeitung eines altlastbezogenen Monitoring für den Länderbereich Brandenburg
der LMBV
Abstimmung und Prüfung der Machbarkeit der „Wiedervernässung des Loben“
Zuarbeit zum Geothermiekraftwerk Groß Schönebeck
Möglichkeitsabschätzung der Vereinbarkeit der Wasserfassung Gosda und des Kies-
und Tontagebaus Plieskendorf
Klärung der Herkunft der Versalzung (anthropogen/geogen) im Einzugsgebiet des
Wasserwerkes Werneuchen

Prinzipskizze salinarer und/oder anthropogener Stoffeinträge

Salzwasser

Süßwasser

Wasserwerk
 mit BrunnenEEG-Bohrung

Vorfluter

Endteufe > 1000m

250 m

150 m

Geländeoberkante

(unmaßstäblich)
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Abb. 5-4 Prinzipskizze salinarer und/oder anthropogener Stoffeinträge in Grundwasserleiter
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Ein Schwerpunkt der Arbeiten im Jahr 2003 mit erheblichem Arbeitsaufwand war die orientierende
Bewertung des Gefährdungspotenzials (Abb. 5-4) von 127 ehemaligen Erdöl/Erdgasbetriebspunkten
(EEG-BP) in den Einzugsgebieten von aktiven Wasserwerken und potenziellen Grundwasserla-
gerstätten im Auftrag des Ministeriums für Wirtschaft. Diese beinhaltete neben der geologischen
Geschütztheitsbewertung der nutzbaren Grundwasserleiter in Bezug auf anthropogene Stoffein-
träge hauptsächlich eine geochemisch-genetische Istzustandsanalyse zur Anwesenheit salinarer
Tiefenwässer in den von den Bohrungen betroffenen Einzugsgebieten. Hierzu wurde eine speziel-
le Bewertungsmethode entwickelt, umgesetzt sowie eine Kostenabschätzung für möglicherweise
erforderliche Sanierungsarbeiten erarbeitet.

Vor dem Hintergrund von schon begonnenen Klimaänderungen (vgl. PIK-Studie 2003) und den
damit verbundenen Szenarien zur wahrscheinlichen Reduzierung der wasserhaushaltlich verfüg-
baren Niederschlagsmenge im Land Brandenburg (ca. 20% im Vergleich der Jahre 2003-2050)
resultiert die Möglichkeit der verstärkten Intrusion von Salzwasser extrem hoher Konzentration
(Gesamtsalzgehalt > 350 000 mg/l = gesättigte Laugen) in süßwasserführende Grundwasserlei-
ter. Deshalb ist es unerlässlich, die technische Langzeitsicherheit aller Bohrungen mit Endteufen
(max. 7 000 m) im Salinarstockwerk zu untersuchen und diese bei Undichtigkeiten der techni-
schen Endverwahrung besonders im Bereich der Trennschicht vom Süß- zum Salzwasserstock-
werk (etwa zwischen 100 bis 300 m unter Geländeoberkante) zu sanieren. Nur durch den Aus-
schluss technogen bedingter salinarer Stoffeinträge in das Süßwasserstockwerk ist es möglich,
die natürlichen salinaren Stoffeinträge auf der Grundlage eines Salinarmonitoring im Bereich der
stationären Grundwasservorräte des tieferen Untergrundes zu bewerten und Handlungsstrategi-
en zur Begrenzung ihrer Auswirkungen zu erarbeiten.
Dafür ist die Installation eines technogenen und eines geogenen Salinarmonitoring geboten, die
miteinander verknüpft eine vermutlich verlässliche Überwachung des Problemfeldes gestatten
werden. Erste Erkenntnisse zu deren Strukturierung liegen im LGRB vor.

5.4 Amtliche hydrogeologische Kartierung
Die hydrogeologische Kartierung des Landes Brandenburg nach Grundwasserleiterkomplexen
(GWLK) im Maßstab 1 : 50 000 ist in diesem Jahr planmäßig fortgesetzt worden. Dieses
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Kartenwerk besteht aus:
HYK 50 – S  Hydrogeologische Schnitttafel
HYK 50 – 1  Oberflächennahe Hydrogeologie
HYK 50 – 2  Karte des weitgehend bedeckten Grundwasserleiterkomplexes 2
HYK 50 – 3  Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung.

Es bildet eine wichtige Grundlage nicht nur für
die Nutzung der brandenburgischen Grund-
wasserlagerstätten und deren Schutz entspre-
chend der Wasserrahmenrichtlinie der Eu-
ropäischen Union (hier insbesondere für die
weitergehende Beschreibung der Ein-
zugsgebiete), sondern unterstützt auch die Be-
urteilung von Konflikten zwischen Vorhaben
zur Ansiedlung oder Erweiterung von Wirt-
schaftsstandorten und dem Trinkwasser-
schutz. Deshalb ist mit der Kartierung in wirt-
schaftlichen Schwerpunktgebieten begon-
nen worden, so z. B. mit dem Blatt Königs
Wusterhausen und dem darin liegenden Ge-
biet des geplanten Großflughafens Berlin-Bran-
denburg International.

Im Jahr 2003 wurden die Blätter L3950 Bee-
skow, L3946 Baruth, L3550 Müncheberg und
3944 Luckenwalde bearbeitet. Dabei sind
gleichzeitig 1 715 Schichtenverzeichnisse von
Bohrungen auf den Blattgebieten für die Geo-
DaB des LGRB erfasst und kodiert worden.

Arbeiten im Rahmen der EU-Wasserrah-
menrichtlinie
Zur Unterstützung der Umsetzung der EU- 
Wasserrahmenrichtlinie in der Bundesrepub-
lik erarbeiten die Staatlichen Geologischen
Dienste umfangreiches Grundlagenmaterial.
Hierzu gehören die Hydrogeologische Über-
sichtskarte 1 : 200 000 mit 15 Themen, davon
u. a. :

Hydrogeologische  Strukturen Oberer Grundwasserleiter
Hydrogeologische Räume / Teilräume
Grundwasserüberdeckung

Grundwasserdynamik Grundwassergleichen / -Flurabstand
Grundwasserneubildung

Grundwasserbeschaffenheit Hydrogeochemische Typisierung
Grundwasserversalzung

Für Brandenburg wurden im Jahr 2003 die Blätter Wittenberge, Neubrandenburg, Berlin Frankfurt
(Oder) und Schwedt bearbeitet und damit die Karten „Oberer Grundwasserleiter“ flächendeckend
abgeschlossen.

Abb. 5-6
Ausschnitt der
Hydrogeologischen
Übersichtskarte
1 : 200 000, Blatt
Berlin
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Diese Karten sind insbesondere Grundlagen für die erstmalige Beschreibung von Grundwasser-
körpern durch die zuständige Wasserbehörde. Im Ergebnis dessen werden gefährdete Grund-
wasserkörper diagnostiziert, die dann im Rahmen der weitergehenden Beschreibung genauer
analysiert werden.

Seit September 2003 sind seitens des Landesumweltamtes, Abt. W 14 gefährdete Grundwasser-
körper ausgegrenzt worden. Für diese Gebiete werden durch das LGRB die geologischen, bo-
dengeologischen und hydrogeologischen Grundlagen erarbeitet und bereitgestellt. Diese Grund-
lagen umfassen folgende Fachthemen:

Geologische Merkmale (Geologie, Landschaftsgenese, besondere Strukturen)

Hydrogeologische Merkmale (oberflächennahe Hydrogeologie, Verbreitung der Grundwas-
serleiterkomplexe, Durchlässigkeitsverteilung, hydraulische Verbindungen)

Merkmale der Grundwasserüberdeckung einschließlich der Böden (Charakterisierung der Böden,
Speichervermögen, Bodenwasserverhältnisse, Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung)

Stratifikationsmerkmale des Grundwassers innerhalb des Grundwasserkörpers (tiefere Grund-
wasserleiter, Versalzungen)

Geohydraulische Grundlagen (Hydroisohypsen, Teileinzugsgebiete)

Diese Daten sind durch die Fachdezernate 2.1, 2.4 und 3.2 erarbeitet und zum Jahresende dem
LUA übergeben worden. Die entsprechenden textlichen Erläuterungen dazu werden Anfang 2004
ausgefertigt.

Seit 2002 ist der Internetauftritt des LGRB um die interaktive Präsentation der HYK 50 bereichert
worden. In dieser Anwendung ist es dem Nutzer möglich, sich wesentliche Inhalte der HYK 50

Abb. 5-7
Übersicht der durch das LUA ausgewie-
senen gefährdeten Grundwasserkörper
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thematisch und räumlich wählbar anzeigen zu lassen. Allerdings konnten bisher nur die Sachdaten
der südlichen vier Blätter eingestellt werden.

5.5 Oberflächennahe Geothermie
Die geologischen, besonders die hydrogeologischen Bedingungen bieten in Brandenburg vielerorts
günstige Voraussetzungen zur Nutzung oberflächennaher Geothermie mittels Wärmepumpen.
Moderne Anlagen erschließen die Erdwärme dabei in situ mittels vertikaler Erdwärmesonden.
Dieses Verfahren ist besonders in kleinen dezentralen Anlagen im Bereich Wohnen und Kleinge-
werbe für den Grundlastbetrieb geeignet. In Kombination mit Solarenergie und/oder Abwärme-
rückgewinnung kann der Wirkungsgrad noch zusätzlich verbessert werden. Für die Spitzenlast
ist jedoch die Ergänzung mit Öl, Gas oder Elektroenergie notwendig.
In der Erschließung der oberflächennahen Geothermie sieht das LGRB zukunftsfähige Entwick-
lungschancen für das klein- und mittelständische Gewerbe (insbesondere dem regionalen Bohr-
und Brunnenbau-Gewerbe) im Land Brandenburg und zugleich eine umweltpolitisch relevante
Aktivität.

Um die breitere Anwendung dieser Technologie zu unterstützen, ist in Zusammenarbeit mit dem
Landesbetrieb für Geobasisdaten (LGB), dem Landesumweltamt (LUA), dem Geoforschungs-
zentrum (GFZ) und der Software-Firma DELPHI ein Pilotprojekt Geothermie im Rahmen der Ge-
odaten-Infrastruktur Brandenburg (GIB) vorbereitet worden, das dem Bürger eine kostenlose
Erstinformation über die Bedingungen und damit die wirtschaftliche Nutzung geothermischer En-
ergien liefern sowie den Weg aufzeigen kann, welche Schritte der potenziell Interessierte dann
vornehmen muss. Die geothermischen Basisinformationen sind dazu durch das LGRB in einem
„Testbed“ bereitgestellt worden. Die weitere Ausgestaltung und öffentliche Nutzung dieses Ser-
vices erfolgt in 2004.
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6. Steine/Erden-Rohstoffe
Zur Klärung von lagerstättenkundlichen Besonderheiten, zur Überprüfung der abgebauten Vorräte
zwecks Bemessung der Förderabgabe, zur Probenahme im Rahmen des
Rohstoffuntersuchungsprogramms des LGRB (außerhalb der Amtlichen Probenahme, siehe dazu
Punkt 3.2), zur Aufrechterhaltung der Kontakte zu bergbautreibenden Firmen sowie zu Zwecken
der Rohstoffkartierung wurden im Jahr 2003 insgesamt 52 Befahrungen von Lagerstätten
durchgeführt.

6.1 Amtliche Rohstoffkartierung
Im Jahre 2003 wurden die Arbeiten zur Rohstoffkartierung im Maßstab 1 : 200 000 (KOR 200), die
von der BGR Hannover koordiniert werden, fortgeführt. Im Einzelnen ergaben sich folgende
Aktivitäten:

- Erarbeitung ergänzender Textpassagen für den Erläuterungsband des Blattes CC 4742
Riesa

- Einarbeitung von Korrekturen am Text des Erläuterungsbandes für das Blatt CC 3950
Frankfurt (Oder)

- Stellungnahme zum Kartenandruck des Blattes CC 3934 Magdeburg
- Arbeiten zur Randanpassung von KOR 200 - Karten mit den Nachbarländern Mecklenburg-

Vorpommern und Sachsen-Anhalt
Die im Jahr 2002 begonnene systematische Überarbeitung des Kartenwerks KOR 50 des LGRB
(Karte der oberflächennahen Rohstoffe des Landes Brandenburg 1 : 50 000) wurde fortgesetzt.
2003 wurde das Autorenoriginal von Blatt L 3942 Treuenbrietzen fertiggestellt, die Blätter Peitz,
Bad Freienwalde und Nauen befinden sich in Bearbeitung.
Für die Plot-on-demand Herstellung von KOR 50-Karten wurde aufgrund der neu angeschafften
Drucktechnik eine Farbanpassung realisiert.
Es erfolgte die digitale Montage und der Probeplot weiterer 8 Blätter der KOR 50 im Raum Cottbus.

6.2 Wahrnehmung der Aufgaben als Träger öffentlicher Belange
Die Belange der Rohstoffsicherung wurden in Zuarbeiten zu ca. 250 TöB-Vorgängen durch
Mitarbeiter des Dez. 2.2 vertreten.

6.3 Wahrnehmung der Aufgaben der Rohstoffvorsorge einschließlich der
Anforderungen von Bergverwaltung und Kreisbehörden

Neben den amtlichen Kartierungsarbeiten zur Steine- und Erden-Rohstoffsicherung wurden fol-
gende unmittelbare Arbeiten für die Rohstoffindustrie durchgeführt:
2003 wurden von Mitarbeitern des Dez. Rohstoffgeologie 11 Amtliche Probenahmen für die
rechtliche Zuordnung von Bodenschätzen durchgeführt.
Die Probenahmen wurden auf dem Amtlichen Probenahmeprotokoll des LGRB und einer
zugehörigen Karte dokumentiert und im Dez. Rohstoffgeologie archiviert. Nach Vorliegen der
geforderten Untersuchungsergebnisse erfolgte jeweils eine Stellungnahme zur Rohstoffeinstufung
an das Landesbergamt Brandenburg (LBB).

Zu bergrechtlichen Erlaubnissen, Bewilligungen, Hauptbetriebsplänen, UVP und Planfeststellungs-
verfahren zu Bergbauvorhaben, zu Entlassungsvorgängen aus der Bergaufsicht, zu Rohstoffein-
stufungen, baurechtlichen Abgrabungsvorhaben sowie in Bezug auf Empfehlungen zu Erschlie-
ßungsvorhaben für Steine- und Erdenlagerstätten, ferner im Rahmen methodischer Abstimmun-
gen zwischen den verschiedenen Geologischen Landesämtern usw. wurden 2003 im Dezernat
Rohstoffgeologie 77 schriftliche Stellungnahmen und Bewertungen erarbeitet. Adressaten waren
sowohl Rohstoffbetriebe, Ingenieurbüros und Privatpersonen als auch andere Geologische Lan-
desämter in der Bundesrepublik sowie das LBB.
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Im Jahr 2003 wurden durch das Dezernat Rohstoffgeologie 91 Beratungen mit Investoren, Bür-
gern und Behörden zur Aufsuchung, Gewinnung und Nutzung von Rohstofflagerstätten durchge-
führt.

Ergebnisse von Rohstoffuntersuchungen zur Rohstoffeinstufung, lagerstättengeologische Daten
aus Erkundungsberichten sowie Ergebnisse rohstoffanalytischer Untersuchungen durch Ingeni-
eurbüros im Zuge von Antragsverfahren werden in der Datenbank Fachinformationssystem Roh-
stoffe (FIS Rohstoffe) des LGRB erfasst. Im Jahre 2003 wurden zusammen mit neu aus der KOR
50-Kartierung aufgelaufenen Daten insgesamt 1 098 Datensätze im FIS Rohstoffe digital erfasst.

Im Juni 2003 wurde der „Bericht über die Untersuchung von Sanden und Kiessanden des Landes
Brandenburg aus verschiedenen stratigraphischen Einheiten hinsichtlich ihres Quarzgehaltes“
fertiggestellt. Ziel der Arbeit war es, vor dem Hintergrund der Bodenschatzeinstufung entspre-
chend § 3 Abs. 4 BBergG mögliche Zusammenhänge zwischen der stratigraphischen Stellung
und dem Quarzgehalt der untersuchten Sande und Kiessande aufzuzeigen, sowie die Ergebnis-
se der für die Quarzgehaltsbestimmung auch im LGRB angewandten Untersuchungsmethoden
der Röntgenfluoreszenz (RFA) und -beugung (XRD) miteinander zu vergleichen.
In die Untersuchung wurden insgesamt 42 Proben aus überwiegend aktiven Tagebauen einbezo-
gen. Im Ergebnis der Betrachtungen konnte festgestellt werden, dass die Durchschnittswerte der
qW2-Lagerstätten in den untersuchten Fraktionen sowohl bei der RFA als auch der XRD deutlich
unter denen der übrigen stratigraphischen Einheiten liegen. Die große Streubreite der einzelnen
Messwerte lässt jedoch eine eindeutige Zuordnung der Quarz- bzw. SiO2-Gehalte zu den einzel-
nen Einheiten nicht zu. Von besonderer Bedeutung für die Problematik der Bodenschatzeinstu-
fung ist sowohl die Tatsache, dass in der Kornklasse < 0,6 mm die Messergebnisse aller stratigra-
phischen Einheiten über 80% liegen, als auch der Fakt, dass das Material der qs-Lagerstätten bei
der RFA und mit einer Ausnahme auch bei der XRD durchgängig Werte über 90% erreicht. Somit
erfüllen die Sande und Kiessande aller stratigraphischen Einheiten in der Fraktion < 0,6 mm und

Abb. 6-1
Amtliche Probenahme
aus Erkundungsbohrun-
gen, Kiessandlagerstätte
Zossen
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darüber hinaus die saalezeitlichen Sande und Kiessande in der Fraktion 0,6-20 mm die Anforde-
rungen des § 3 Abs. 4 BBergG.

Arbeiten zur Rohstoffsicherung im Dezernat Rohstoffgeologie beinhalten nicht nur die Erarbei-
tung bzw. Aktualisierung der rohstoffgeologischen Karten, sondern ein wesentlicher Bestandteil
der Arbeit ist hier die enge Zusammenarbeit mit den Planungsbehörden der Kreise und den regio-
nalen Planungsgemeinschaften, die für die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für
die Rohstoffgewinnung zuständig sind.
Im Jahr 2003 erfolgte u. a. die Erarbeitung des Teilkapitels 4.2.3 „Flächen mit Bedeutung für die
Gewinnung von Bodenschätzen“ für die generell zu überarbeitende Kreisentwicklungskonzeption
des Landkreises Havelland. Neben den Ausführungen zur Rohstoffsituation des Kreises und der
Ausweisung von möglichen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die Rohstoffgewinnung, wurden
eine Übersichtskarte der oberflächennahen Rohstoffe im Maßstab 1 : 100 000 sowie grundlegen-
de Informationen und Karten zu tiefliegenden Rohstoffen übergeben.

Abb. 6-2
Sand- und Kiessandtagebau Möthlow – Vorranggebiet Rohstoffgewinnung im Landkreis Havelland

 Foto: Kuhlmey, 2004
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7. Tiefengeologie / Geothermie

7.1 Tiefengeologische Grundlagenarbeiten und praktische Nutzungsergebnisse
7.1.1   Geologische Archivierung entsprechend Lagerstättengesetz im Bohrkern-

  archiv
In die Datenbank Wünsdorf konnten 5 Doberluger Steinkohlenbohrungen, 8 Spremberger
Kupferbohrungen sowie die Bohrungen Rotstein 1, 1E und Oppelhain 1, 1E (bereits im Jahre 2000
und 2001 vom Sächsischen Geologischen Dienst übernommen) eingearbeitet werden.

Im Jahre 2003 erfolgte folgende Nutzung des Bohrkernarchivs für wirtschaftlich wichtige Vorhaben:
1. Beratung des GeoForschungsZentrums (GFZ) Potsdam bei der Auswahl von Gesteinen

für das EU-Pilotprojekt zur Erforschung der Einwirkungen von CO2 auf den Untergrund
(CO2-SINK). Dazu wurden aus dem Raum Ketzin vier Bohrungen ausgelegt und beprobt.

2. Für das Projekt „Dynamik sedimentärer Systeme unter wechselnden Spannungsregimen“
der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe gemeinsam mit dem PIG/
Warschau, der TU Bergakademie Freiberg und der Universität Bonn sind im ersten Halbjahr
2003 insgesamt 8 000 Kernmeter zur lithologischen Kerndokumentation sowie Beprobung
für geochronologische Untersuchungen bereitgestellt worden.

Aus dem Bohrkernlager Rothenfurt des Sächsischen Geologischen Dienstes sind weitere fünf
Brandenburger Braunkohlenerkundungsbohrungen, die das Prätertiär erreichten, nach Wünsdorf
überführt worden.

7.2 Amtliche tiefengeologische Kartierung
Zur Geopotenzialbewertung von Tiefbohrungen (Braunkohlenführendes Känozoikum, mesozoi-
sche Aquifere, präpermische Tiefengeothermie) wurden folgende geologische Aufnahmen und
Spezialuntersuchungen durchgeführt:
Erarbeitung eines Konzeptes zur Qualifizierung, Quantifizierung und Fehlerbeseitigung von Da-
ten der Tiefbohrungen in der GeoDaB. Es wurde eine Stammdatenliste über 4 800 Bohrungen zur
Qualitätskontrolle und Fehlerkorrektur erarbeitet.

Es wurde die Überarbeitung und Erstellung von stratigraphischen Tabellen für die Tiefboh-
rungsangleichung in der GeoDaB durchgeführt.

Die stratigraphische Gliederung / Korrelation der Ablagerungen von Oberkreide, Unterkreide, Ob-
erjura, Mitteljura, Unterjura, Trias und Perm in Brandenburg wurde für die GeoDaB abgeschlos-
sen.

Die stratigraphische Erfassung und der Eintrag von Braunkohlen- und Geothermiebohrungen in
die GeoDaB in GeODin wurde begonnen.
Dazu erfolgte eine detaillierte Kernaufnahme von Prätertiärbohrungen der Firma Vattenfall in Schwar-
ze Pumpe einschließlich der Bergung der Bohrkerne für das Bohrkernlager Wünsdorf.

An folgenden Geothermiebohrungen wurden an insgesamt 9 145,9 Bohrmetern 1 093 Schicht-
beschreibungen einschließlich stratigraphischer Einstufungen nach lithologischen und mikropalä-
ontologischen Befunden vorgenommen:

- Burg
- Velten
- Wendisch Rietz 1/2001
- Belzig 1/96
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- Bad Wilsnack 1/96
- Rheinsberg 1/95
- Templin 1/96

Für den tieferen Untergrund in Brandenburg wurden im Berichtsjahr folgende Geologische Über-
sichtskarten im Maßstab 1 : 300 000, jeweils mit einer Erläuterung auf dem Kartenblatt, ange-
fertigt. Sie können über den Vertrieb als Plot zur Verfügung gestellt werden.

1. Tiefenlinienkarte der Zechsteinbasis
2. Tiefenlinienkarte der Liasbasisfläche
3. Tiefenlinienkarte der Basisfläche des Känozoikums
4. Karte ohne Känozoikum
5. Karte der Mächtigkeit und Fazies des Schilfsandsteins
6. Karte der tiefliegenden Bodenschätze/Geopotenziale
7. Karte der Erdwärme des Landes Brandenburg

Gesteinstemperatur an der Liasbasisfläche
8. Karte der Erdwärme des Landes Brandenburg

Geotemperatur in 2 000 m Tiefe
9. Karte der Erdwärme des Landes Brandenburg

Geotemperatur in 4 000 m Tiefe

7.3 Wahrnehmung der Aufgaben der Rohstoffvorsorge einschließlich der
Anforderungen von Bergverwaltung und Kreisbehörden

Stellungnahmen zu Geopotenzialnutzungen erfolgten zu:

- Erlaubnis Geothermie Velten
Beteiligung gemäß § 54 BBergG für das LBB

- Erlaubnis Geothermie Vehlefanz
Beteiligung gemäß § 54 BBergG für das LBB

- Geologisch-Geophysikalischem Modell für die Kavernensolung
K 102 Rüdersdorf für das LBB im Rahmen des Lagerstättengesetzes und als Träger
Öffentlicher Belange

- Ergänzung zur Stellungnahme des LGRB zur Erlaubnis Sole Wendisch Rietz
Beteiligung gemäß § 54 BBergG für das LBB

- Suche für ein Geothermieobjekt der GEOHIL GmbH
Erarbeitung einer Bohrpunktkarte mit Bohrpunktselektion

Es wurde eine geothermische Prognose für den Standort Hennigsdorf anhand eines Korrelations-
schnittes Stratigraphie/Temperaturtrend erarbeitet sowie eine Beratung zum Thermalsolevorha-
ben am Standort Löhme/Trappenhof mit Angaben zur geologischen und geothermischen Situation
nach den Ergebnissen relevanter Tiefbohrungen sowie nach den bisherigen Erfahrungen zur Ge-
winnung von Thermalsole speziell im Land Brandenburg durchgeführt.

Zur Gefährdungseinschätzung von 153 EEG-Tiefbohrungen, die vom Land Brandenburg über-
nommen werden sollen (s. Pkt. 5.2) wurden umfangreiche Recherchen in den Archiven des LBB
und folgende Bewertungen durchgeführt:

- Erarbeitung von Daten/Angaben zur Grundwassergefährdung
- Angaben zur geologischen Grenze Süßwasser-/Salzwasserstockwerk
- Beurteilung der Bohrungsverwahrung (Lage der Zementbrücken und Dichtigkeit der

Rohrhinterfüllungen)
- sonstige Daten zur Gefährdungseinschätzung
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Abb. 7-1       Karte der Erdwärme in 4 000 m Tiefe
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8.  Sanierungsgeologie

8.1 Altbergbau ohne Rechtsnachfolger
Der bis ins 19. Jahrhundert zurückzuverfolgende Bergbau in Brandenburg hat zahlreiche Relikte
hinterlassen, die die öffentliche Sicherheit gefährden können und sich negativ auf die infrastruktu-
relle Entwicklung auswirken. In Wahrnehmung von Aufgaben zur Gewährleistung bzw. Herstel-
lung der öffentlichen Sicherheit in altbergbaubeeinflussten Gebieten gemäß Erlass des Ministeri-
ums für Wirtschaft vom 20. April 1998 zur Gefahrenabwehr und Sanierung im Bereich des Alt-
bergbaues wurden durch das LGRB nachfolgende Schwerpunktaufgaben realisiert:

Sicherungsarbeiten an setzungsfließgefährdeten Restlöchern der ehemaligen Quarzsand-
gewinnung zwischen Guteborn und Hohenbocka
Aufgrund der Schadensereignisse am Fabianteich im benachbarten Hosena am 10.04.1999, als
es zu einem sehr umfangreichen Setzungsfließen in einer alten Abraumkippe des dortigen Glas-
sandabbaues kam, wurden auch in anderen Bereichen ehemaligen Quarzsandabbaues aufgrund
vergleichbarer Verhältnisse erste Untersuchungen hinsichtlich von Gefährdungen für die öffentli-
che Sicherheit in diesem Areal durchgeführt. Die daraufhin veranlasste Standsicherheitseinschät-
zung für den Südwestbereich des ehemaligen Werksbereichs 3 bestätigte die durch das LGRB
vermuteten Gefährdungen. Die geotechnischen Gefahren ergaben sich aus den locker gelagerten
wassergesättigten  und damit verflüssigungsempfindlichen Kippen, an Böschungen wassererfüll-
ter Bergbaurestlöcher, so dass eine weiträumige Sperrung des Geländes unumgänglich, in der
Praxis aber nur lückenhaft durchsetzbar war.
Das intensiv genutzte Areal (Wanderer, Badebetrieb, allgemeine Naherholung) befindet sich teils
im Landschaftsschutzgebiet „Elsterniederung und westliche Oberlausitzer Heide zwischen Senf-
tenberg und Ortrand“, teils ist es Bestandteil des bis dahin einstweilig sichergestellten Natur-
schutzgebietes „Rohatsch zwischen Guteborn und Hohenbocka“.

Die ursprünglich für 2001 vorgesehenen Maßnahmen zur Beseitigung der flächenhaften Setzungs-
fließgefahr und Herstellung der öffentlichen Sicherheit an mehreren Restlöchern im Bereich Süd-
west des ehemaligen Werksbereiches 3 mussten aufgrund der Haushaltssituation des Landes
auf den Oktober des Jahres 2002 verschoben werden.

Abb. 8-1 Spülarbeiten an der Westböschung (Restloch 2)
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Die Zustimmung zu den notwendigen geotechnischen Sicherungsarbeiten in dem betreffenden
Bereich wurde im Verlaufe des Genehmigungsverfahrens aus der naturschutzfachlichen Sicht
von der Realisierung einer Reihe von Auflagen abhängig gemacht. Neben naturschutzfachlichen
Vorgaben für die Realisierung der technischen Umsetzung der erforderlichen Sicherungsarbeiten
waren Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen für die notwendigen Eingriffe eine wichtige Forderung
der Naturschutzbehörde.
Die Ergebnisse sind in einem geotechnischen Abschlussbericht dokumentiert.
Als einzige gangbare und  seitens der Naturschutzbehörden akzeptierte Sicherungsvariante er-
gab sich die Fixierung der verflüssigungsempfindlichen Uferböschungen durch Aufbau eines Stütz-
körpers mittels Saugspülverfahren und dessen nachfolgende Verdichtung (Abb. 8-1).

Zur Beseitigung der lockeren Lagerung erfolgte anschließend der see- und landseitige restloch-
umlaufende Einsatz der Leichten Rütteldruckverdichtung (LRV). Die ursprünglich getrennten Rest-
löcher 2 und 3 wurden durch die Sicherungsarbeiten vereinigt, indem die setzungsfließgefährdete
Kippe zwischen diesen beseitigt wurde. Gleichzeitig diente dieses Material teilweise zur Deckung
des Bedarfes an erforderlichem Spülgut für den Stützkörper.

Im gesamten Sicherungsobjekt erfolgte die Herstellung der Sicherheit unter Beachtung natur-
schutzfachlicher Belange, wenn dabei Kostenneutralität gewahrt wurde. Dies betrifft sowohl den
Erhalt als auch die Gestaltung von biologischen Kleinstrukturen. Die erforderlichen Geländeprofi-
lierungen wurden nach Möglichkeit gleichzeitig zur Verbesserung der Lebensbedingungen für spe-
zielle in diesem Bereich siedelnde, seltene und zu erhaltene Pflanzen durch Herstellung grund-
wassernaher Verhältnisse vorgenommen.

Die durch die vorangegangenen Untersuchungen getroffenen Aussagen zur Gefährdungsbewer-
tung der Restlochbereiche, welche die Grundlage für die weiteren Planungen bildeten, wurden
während der laufenden Sicherungsarbeiten durch zwei markante Ereignisse nachdrücklich unter-
mauert und die Notwendigkeit und Richtigkeit der Sicherungsarbeiten bewiesen: Während der
Saugspülarbeiten am Kippendurchstich ereignete sich neben kleineren Abbrüchen der Böschun-
gen im Februar 2003 ein Setzungsfließen größeren Ausmaßes, welches den gesamten Schnitt-
bereich am Durchstich erfasste (Abb. 8-2).

Abb. 8-2 Setzungsfließmassen im Ostbereich des Kippendurchstichs
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Im Mai 2003 kam es durch das unberechtigte Befahren von bis dahin ungesicherten Kippenberei-
chen (Kipprippen) mit einer Kettenraupe zu einem Schadensereignis. Durch das Befahren mit der
Raupe war ein Initialeintrag gegeben, welcher zu einer Verflüssigung der unterlagernden Kippe
führte.

Diese Ereignisse verliefen glücklicherweise alle ohne Personenschaden. Sie zeigen jedoch sehr
überzeugend die dringende Notwendigkeit der durchgeführten Arbeiten.

Die Finanzierung der Maßnahme erfolgte über das Ministerium für Wirtschaft des Landes Bran-
denburg. Die technischen Arbeiten wurden vom Landesamt für Geowissenschaften und Rohstof-
fe Brandenburg technisch betreut und überwacht.
Mit dem Abschluss der technischen Sanierungsmaßnahmen im November 2003 konnten die Ge-
fährdungen der öffentlichen Sicherheit beseitigt werden. Aus Gründen der Verhältnismäßigkeit
des Mitteleinsatzes bzw. aufgrund nicht abweisbarer Forderungen des Naturschutzes wurden
nicht gesicherte Bereiche zuverlässig biologisch verbaut oder anderweitig unzugänglich gemacht.

Geotechnische Überwachung intensiv genutzter ehemaliger Bergbaurestlöcher
Die geotechnische Überwachung von Nutzungsrisiken insbesondere an Badeseen bergbaulichen
Ursprungs brachte für das bekannte Erholungsgebiet Helenesee bei Frankfurt (Oder) wichtige
Erkenntnisse.
Die mit Hilfe der Polizeihubschrauberstaffel des Landes Brandenburg realisierte Befliegung er-
gab, dass mit den über das Verwaltungsabkommen Braunkohlesanierung abgewickelten Arbeiten
am Westufer des Helenesees, die Gestaltung standsicherer und für einen Badebetrieb gefahrlos
nutzbaren Böschungen nicht voll erreicht worden war. Es wurden Rutschungen und Unregelmä-
ßigkeiten im Flachwasserbereich festgestellt, die terrestrisch nicht sichtbar waren. Die in der

Abb. 8-3 Schadensereignis mit einer Kettenraupe: Verflüssigung ungesicherter Kippenbereiche
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Abbildung 8-4 zu erkennende ungleichmäßige Struktur der neugeschaffenen Strandplattform im
Unterwasserteil erforderten eine tiefgründige Kontrolle des Flachwasserbereiches, die eine teilweise
geringe Trittfestigkeit und einen lokal ungleichmäßigen Untergrund ergab. Durch entsprechende
Maßnahmen, wie beispielsweise einer Abgrenzung der Nichtschwimmerzone mit Bojen konnte
die öffentliche Sicherheit für die Badesaison 2003 bis zu notwendigen Nachbesserungen im Herbst
2003 gewährleistet werden.

Am Ostufer des Helenesees im Jahre 2001 festgestellte Rutschungen der oberen Unterwasser-
böschungen haben sich nicht signifikant verändert und stellen nach wie vor eine erhebliche Ge-
fährdung dar, so dass bis zu einer Sanierung eine wirksame Absperrung des unmittelbaren Strand-
bereiches und des Böschungssystems aufrechterhalten werden muss (s. Abb. 8-5).

Kontrollaufnahmen der im Jahre 1997/98 durchgeführten Sicherungsarbeiten zur Stabilisierung
der östlichen und westlichen Restlochböschungen am Katjasee zeigten, dass seitdem auch in
den sensiblen Böschungsbereichen keinerlei signifikante Veränderungen stattgefunden haben.

Abb. 8-4
Gesicherter Badestrand am Westufer des Helenesees mit Nutzungsrisiken kurz vor der Eröffnung der Badesai-
son 2003

Abb. 8-5
Die Rutschungskessel in den Unterwasserböschungen des Oststrandes Helenesee im Frühjahr 2003
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Dies ist der Nachweis einer dauerhaften Sicherung, die keiner besonderen Nachsorge, außer
dem jährlichen Monitoring, mehr bedarf.

Sicherungsarbeiten auf der Bundesautobahn A 24 sowie der Landstraße L 145 zur Ver-
wahrung untertägiger Hohlräume des ehemaligen Braunkohlentiefbaus
Von April bis Anfang Juni 2003 bzw. im Juli 2003 wurden Erkundungs- und Sicherungsarbeiten im
Bereich der Autobahn A 24, der Landstraße L 145 zwischen Wittstock und Papenbruch sowie an
mehreren Schachtstandorten durchgeführt. Die Arbeiten waren mit den neuen Erkenntnissen des

LGRB zu den dort süd-
lich der Autobahn gele-
genen ehemaligen Braun-
kohlentiefbauobjekten
„Hoffnung“, „Ottilie“ und
„Paul“  aus dem 19.
Jahrhundert notwendig
geworden. Hier wurde

Abb. 8-6
Ausschnitt aus dem versteckten Damm am Westufer des Katjasees mit den von der Rütteldruckverdich-
tung verbliebenen Trichtern

Abb. 8-7
Bohrarbeiten auf
der Autobahn A  24
im Mai 2003
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zwischen 1865 und 1883 Braunkohle für die Versorgung der örtlichen Industrie und für den Bedarf
der Bevölkerung abgebaut. Aus der Prüfung der vorliegenden Unterlagen hatten sich begründete
Zweifel an der Vollständigkeit der damaligen Rissunterlagen ergeben. Eine mögliche Gefährdung
der Bundesautobahn A 24 war durch Erkundungsarbeiten zu untersuchen. Um Gefährdungen für
den öffentlichen Straßenverkehr durch unverwahrte Tiefbaustrecken im Bereich der Landstraße
zwischen Papenbruch und Wittstock zu beseitigen, war darüber hinaus auch hier die Realisie-
rung von Erkundungs- und Sicherungsarbeiten mit hoher Priorität notwendig. Darüber hinaus exis-
tierten mehrere nicht sicher verwahrte ehemalige Schächte in öffentlich zugänglichen Bereichen.

Im Frühjahr 2003 konnten nach kurzfristiger Vorbereitung die Arbeiten unter Leitung des LGRB
beginnen. Im unmittelbaren Bereich der Autobahn wurden Erkundungsbohrungen mit Teufen zwi-
schen 20 und 50 m niedergebracht. Mit diesen Bohrungen wurden vorerst nicht auszuschließen-
de Hohlräume und untertägige Auflockerungsbereiche auch tatsächlich nachgewiesen. Die
zunächst nur im Bereich der Ausfädelspur der Autobahn A 24 in Richtung Berlin durchgeführten
Untersuchungsbohrungen mussten aufgrund der Erkundungsergebnisse auf weitere Fahrspuren
der Autobahn, letztendlich bis auf die Richtungsfahrbahn Hamburg, ausgeweitet werden. Die Si-
cherung der angetroffenen Hohlräume und Auflockerungszonen erfolgte unverzüglich mit einer
schnell aushärtenden Betonsuspension, um jegliche Gefährdungen für den Autobahnverkehr aus-
zuschließen und die Fahrspuren wieder für den Verkehrsfluss nutzen zu können.

Für die Durchführung der Arbeiten stand nur ein sehr kleines Zeitfenster zwischen Ostern und
Pfingsten 2003 zur Verfügung. Ein Höchstmaß an Flexibilität, Umsicht und Einsatz erforderte die
überaus starke Verkehrsbelastung und die notwendigen umfangreichen und mehrfach wechseln-
den Umleitungs- und Sicherungsmaßnahmen. Durch eine sehr enge und unbürokratische Zu-
sammenarbeit zwischen dem Brandenburgischen Autobahnamt (BABA), dem LGRB, der Auto-

Abb. 8-8     Lageplan der Arbeiten auf der A 24
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bahnmeisterei Wittstock sowie der ausführenden Firma BSF – Bergsicherung und Baugrundsa-
nierung Frankfurt (Oder) GmbH war es möglich, die Einschränkungen für die Verkehrsteilnehmer
im Bereich des Autobahndreiecks Wittstock (Dosse) durch Mehrschichtbetrieb und teilweise Ar-
beit auch an Feiertagen und verkehrsorganisatorische Maßnahmen auf ein Mindestmaß zu redu-
zieren. Es konnte trotz des Umfanges der notwendigen Erkundungsarbeiten durch konzentrierten
Kräfteeinsatz abgesichert werden, dass von den Verkehrseinschränkungen weder der Oster- noch
der Pfingstreiseverkehr betroffen war.
Die Erkundungs- und Sicherungsarbeiten auf der Straße zwischen Papenbruch und Wittstock
mussten aus Sicherheitsgründen unter zeitweiliger Vollsperrung der Landstraße L 145, auf Bitte
der örtlichen Behörden, in der schulfreien Zeit (kein Schulbus-Verkehr), realisiert werden. In dem
betreffenden Bereich der Landstraße wurden auf einem Streckenabschnitt von ca. 80 m Länge an
mehreren Stellen ebenfalls Relikte des ehemaligen Braunkohlenbergbaus erkundet und anschlie-
ßend gesichert. Ehemalige, jedoch noch immer offene Schächte, welche eine besondere Unfall-
gefahr darstellen, wurden im Verlaufe der durchgeführten Maßnahmen gleichfalls verwahrt.
Insgesamt wurden mit dieser Maßnahme rund 1 400 m³ untertägige Hohlräume verfüllt.

Weitere Arbeitsergebnisse bei der Sicherung von Altbergbauobjekten und zur geotech-
nischen Sicherheit

- Im Rahmen der bergrechtlichen Genehmigungsverfahren wurden durch das Dezernat 14
insgesamt 25 Standsicherheitsnachweise bzw. -einschätzungen, die Bestandteil der An-
tragsunterlagen für Abschluss- und Sonderbetriebspläne im Rahmen des Sanierungsberg-
baues sowie für Hauptbetriebspläne der laufenden Braunkohlentagebaue Welzow-Süd und
Jänschwalde waren,  einer fachlichen Kontrolle bzw. Bewertung unterzogen.

- Es wurden 51 Fachstellungnahmen zur Problematik Altbergbaubeeinflussung im Rahmen
der TöB-Verfahren erarbeitet.

- Nicht minder bedeutsam als die ausführlich präsentierten Beispiele von Sicherungsarbei-
ten für die Objekte Hohenbocka, Helenesee und Tiefbausicherung Papenbruch waren die
Erkundung und Verwahrung von Hohlräumen alten Braunkohlentiefbaues im Objekt „Max
und Willenbücher“ bei Bollersdorf im Landkreis Märkisch-Oderland (MOL). Auf der
Basis einer Gefährdungsanalyse wurden im Auftrag des MW durch das LGRB die Erkun-
dung noch ungesicherter Tiefbaustrecken und Schächte (3 126 Bohrmeter, 309 Ramm-
sondierungen) und die Verfüllung von 1 388 m³ angetroffenen Hohlraumes veranlasst. Bis
auf einen geringen Teil unverwahrt gebliebener Hohlräume unter landwirtschaftlicher Nutz-
fläche (aus Gründen der Verhältnismäßigkeit und Sparsamkeit Verzicht auf Verwahrung)
sind damit alle aus den Bergbaurelikten resultierenden Gefahren für die öffentliche Sicher-
heit in diesem Bergbauobjekt beseitigt.

- In ähnlicher Größenordnung liegen die durch das LGRB betreuten und überwachten Si-
cherungsarbeiten im 2. Bauabschnitt der Verwahrungsmaßnahme „Consolidiert Preu-
ßen“ bei Jahnsfelde, Landkreis MOL. Gefährdungen im Bereich von Wohnbebauung
und der Bundesstraße B 1/B 5 konnten beseitigt werden. Mit einem 3. Bauabschnitt, der
im Herbst 2003 begonnen wurde und bis Mitte 2004 realisiert wird, kann die Gesamtmaß-
nahme Altbergbau Jahnsfelde voraussichtlich abgeschlossen werden.

- Im Rahmen von Maßnahmen zur unmittelbaren Gefahrenabwehr Altbergbau wurde das
LGRB im Auftrag des Landesbergamtes in mehreren Fällen tätig (Erstellung des Siche-
rungskonzeptes, technisch/technologische Begleitung, Baustellenüberwachung, Leistungs-
abnahme):

••••• Altbergbaukomplex Senftenberg Nord und Ost
      Erkundung mutmaßlich offener Altbergbaustrecken unter der Bundesstraße B 96,

unter einer öffentlichen Tankstelle und unter Gleisen der DB-Strecke Cottbus-Ruh-
land.
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••••• Altbergbaugebiet Brieskow-Finkenheerd
Nachweis bisher nicht risskundiger Altbergbaustrecken im Bereich der Straße B 112,
Ortslage Brieskow-Finkenheerd, DB-Strecke Frankfurt (Oder)-Eisenhüttenstadt,
mutmaßliche Gefährdung von Wohn- und Geschäftsgebäuden in der Ortslage Brie-
skow-Finkenheerd (Grubenweg/Knappenweg). Schwierigkeiten bereitete
insbesondere die aus den Betriebsakten nicht  recherchierbare Grenze des Braun-
kohlenabbaus und damit der Grenze der Tagesbruchgefährdung. Durch den bisher
erstmaligen Einsatz komplexer bohrlochtomographischer geophysikalischer Ver-
fahren in Verbindung mit oberflächengeophysikalischen Meßmethoden  (geoelekt-
rische Pseudosektionen) konnte eine Gefährdung der Gebäude im Bereich Gru-
benweg/Knappenweg sicher ausgeschlossen werden. Die unter der Bahnstrecke
und B 112 nachgewiesenen bergbaulichen Hohlräume wurden sicher verwahrt.

••••• Im November begannen Bohr- und Versatzarbeiten als Gefahrenabwehrmaßnah-
me zur Sicherung der Bundesautobahn A 12 westlich der Anschlussstelle  Fürs-
tenwalde (Unterquerung der Autobahn durch mutmaßlich unverwahrte Förderstol-
len des Braunkohlentiefbaus „Consolidiert/Gnadenreich Rauen“). Die Sicherungs-
arbeiten laufen derzeit noch.

••••• Weiterhin wurden im Auftrag des LBB Gefahrenabwehrmaßnahmen Altbergbau im
Stadtgebiet Frankfurt (Oder), Bollersdorf, Wriezen und Petersdorf fachlich beglei-
tet und technisch technologisch überwacht.

Für die durch das LGRB im Auftrag des MW veranlassten Sicherungsmaßnahmen für Altbergbau
ohne Rechtsnachfolger stand ein Finanzvolumen in Höhe von 2,1 Mio € zur Verfügung.

Seitens des LGRB wurde im Rahmen der Mitgliedschaft im Braunkohlenausschuss des Landes
Brandenburg (z. B. Berichterstattung zum Erfüllungsstand der Sanierungspläne Göhrigk, Döbern,
Brieskow-Finkenheerd anlässlich der 58. Sitzung, Juni 2003) sowie im Regionalen Sanierungs-
beirat Braunkohle bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen der Bergbausanierung mit-
gewirkt.
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Abb. 9-1
Beispiel für ein geologisches Untergrundmo-
dell (NLfB)

9. Ingenieurgeologie
Im Dezernat Ingenieurgeologie wurden in 2003 die folgenden Aufgaben wahrgenommen:

- Untersuchung des Baugrundes im Gelände, Bestimmung bodenphysikalischer
Parameter an Bodenproben und Darstellung der Ergebnisse nach den für die jeweiligen
Untersuchungen zugrundeliegenden technischen Regelwerken

- Ermittlung der zulässigen Belastung des Baugrundes, Setzungsberechnungen,
Gelände- und Böschungsbruchberechnungen sowie Erddruckberechnungen nach DIN
(soweit es für die Beratungstätigkeit notwendig ist)

- Koordinierung der Stellungnahmen als Träger öffentlicher Belange für Westbrandenburg
und Zuarbeit für den Bereich Boden- und Baugrundbeschaffenheit einschließlich der
Beurteilung von Vernässungsgefährdungen für Bauvorhaben

- Baugrundanalysen und deren Bewertung bei Infrastrukturvorhaben des Landes
Brandenburg

- Erarbeitung ingenieurgeologischer Karten für Bauschwerpunktgebiete und zu
Tragfähigkeitsrisikogebieten des Landes Brandenburg

- GIS- und Digitalisierungsarbeiten für die angewandte geologische Kartierung und deren
inhaltliche Gestaltung, Verwaltung und Bearbeitung der 3D-Laserscannerdaten

- Untersuchung und Bewertung von Böschungen an Restlöchern in Nordwest-
Brandenburg

- Führung des Restlochkatasters, Teil Nordwest-Brandenburg, als Bestandteil des
Gesamt-Restlochkatasters des Dez. 14

- Aufbau und Führung der ingenieurgeologischen Datenbank als Datengrundlage für die
Sachgebiete 342, 343 und 344 in Zusammenarbeit mit den Dezernaten 11 und 12

- Wahrnehmung der Aufgaben des LGRB im Rahmen der Richtlinie zur Standsicherheit
von Böschungen sowie sonstiger Böschungen (in Braunkohlenbergbauobjekten
wahrgenommen durch Sachgebiet 142)

Die dreidimensionale Modellierung geologischer Sachverhalte mit dem Ziel der Erstellung von
geologischen 3D-Modellen soll im LGRB etabliert werden. Damit wird es in Zukunft möglich, neue
und vor allem anschaulichere Produkte zu entwickeln, als die bisher veröffentlichten geologischen
Karten, die im Grunde genommen nur von Spezialisten (z. B. Geologen) in der gesamten Breite
ihrer Interpretationsmöglichkeiten erfasst werden können.

In Karten lassen sich geologische Sachverhalte stets nur als Projektion auf die zweidimensionale
Papierfläche darstellen. Räumliche Modelle (3D-Modelle) bieten

demgegenüber erhebliche Vorteile. Sie ermöglichen es,
die unterschiedlichen Gesteinskörper eines Ge-

bietes in ihrer räumlichen Ausdehnung und Lage
zueinander zu erfassen und darzustellen.
Aus diesem Grunde wird hier der Stand der
geologischen 3D-Darstellung am LGRB und
die zukünftige Entwicklung auf diesem Gebiet
umrissen.

9.1 Vorbereitende Arbeiten zur
Einführung der 3D-Modellierung

Um die Realisierung von 3D-Modellen an den
Staatlichen Geologischen Diensten vor-
zubereiten, wurde der Personenkreis „Wege
zur 3D-Geologie“ auf Vorschlag der BIS-
Steuerungsgruppe vom Bund Länder Aus-
schuss Geologie (BLAGEO) und der Direk-
torenkonferenz (DK) der Staatlichen Geo-
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logischen Dienste (SGD) mit dem Ziel eingesetzt, die bereits in den SGD im Bereich der 3D-
Modellierung gemachten Erfahrungen allgemein nutzbar zu machen und grundsätzlich die
Bedeutung und den Wert von 3D-Modellen für Nutzer geowissenschaftlicher Informationen
aufzuzeigen. Das LGRB hat in den Jahren 2002/2003 durch die Mitwirkung in diesem Personenkreis
einen Beitrag zur Etablierung der 3D-Geologie an den SGD geleistet.

Gründe für die Einführung der 3D-Geologie
Ein digitales geologisches 3D-Modell eröffnet eine Fülle neuer bedarfsorientierter Auswertungs-
möglichkeiten. So lassen sich einzelnen Gesteinskörpern jeweils charakteristische petrographi-
sche Gesteinsmerkmale (z. B. Kornverteilungen), hydrogeologische Eigenschaften (z. B. kf-Werte)
oder ingenieurgeologische Kennwerte (z. B. Steifemodul) zuweisen, was für die Bewertung von
Lagerstätten, Grundwasservorräten oder Tragfähigkeitseigenschaften von größter Bedeutung ist.
Mit 3D-Untergrundmodellen ist es möglich, die verschiedensten Informationen abzufragen und
Auswertungen vorzunehmen, beispielsweise:

- Hypothetische Bohrprofile: Vorhersagen von Gesteinsabfolgen an jeder beliebigen Stelle des
Modellgebietes

- Das Erstellen geologischer Schnitte mit beliebigem Verlauf (Vertikalschnitte)
- Das Erstellen geologischer Karten in beliebigen Tiefen (Horizontalschnitte)
- Die Abbildung von Ober- und Unterflächen sowie Verbreitungsgrenzen ausgewählter geolo

gischer Körper in Form von Isolinien- bzw. Reliefdarstellungen
- Massenberechnungen: Tiefe, Mächtigkeit und Verbreitung von Schichten bzw. das örtliche

Fehlen von Schichten
- Die Darstellung der räumlichen Ausdehnung geologischer Körper in Mächtigkeitslinien
- Die Ansicht ausgewählter Teile des Modellkörpers aus beliebigen Richtungen
- Das Erstellen von Schichtmächtigkeitskarten, z. B. Aquifermächtigkeit und das örtliche Fehlen

von Deckschichten.

Bestehende Möglichkeiten zur 3D-Darstellung am LGRB
Durch das Fehlen spezieller 3D-Software besteht am LGRB bislang nur die Möglichkeit einer 2D
bzw. 2 ½ D-Darstellung mit Hilfe des Programms Surfer. Obwohl Surfer in der Lage ist, mit
geographischen Koordinaten zu rechnen, fehlt eine Fülle von Eigenschaften, die ein echtes 3D-
Programm kennzeichnen. So können den Surfer-Modellen z. B. keine geologischen oder geo-
physikalischen Eigenschaften zugeordnet werden.

Mit Hilfe der 3D-Analyst-Erweite-
rung für Arc-View können echte
3D-Objekte in Arc-View darge-
stellt werden. Echte 3D-Objekte
kennen die Eigenschaften der
benachbarten Objekte (Koordina-
ten und zugeordnete geologi-
sche) Eigenschaften. Das Pro-
gramm ist am LGRB vorhanden
und erste Versuche mit der neu-
en Software laufen bereits. Der
Nachteil des 3D-Analyst besteht
im Fehlen grundlegender Interpo-
lationswerkzeuge. So ist es nicht
möglich, eine in unterschiedli-
chen Bohrungen angetroffene
Schicht als einen einheitlichen
Geo-Körper darzustellen. Der
3D-Analyst beschränkt sich auf

Abb. 9-2
Beispiel für ein geologisches Untergrundmodell (GTA)
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die Darstellung vorhandener Information.
Um aus den vorhandenen geologischen und geophysikalischen Daten neue (sekundäre) Informa-
tionen abzuleiten, benötigt man eine 3D-Geomodellierungssoftware. Ein inzwischen weit verbrei-
tetes Programm, das vorwiegend in der Erdölindustrie, aber auch an den SGD im Einsatz ist, ist
Gocad.

3D-Geomodellierung am Beispiel Gocad
Gocad ist eine 3D-Geomodellierungssoftware, die es ermöglicht, unter Berücksichtigung
heterogener Ausgangsdaten sehr komplexe 3D-Modelle anspruchsvoller geologischer Verhältnisse
zu erstellen. Diese Funktionalität basiert insbesondere auf dem Gocad-eigenen diskreten
Datenmodell und Interpolationsverfahren (Discrete Smooth Interpolation) sowie auf der
Berücksichtigung der Topologie (d. h. Nachbarschaftsbeziehungen) der Modellobjekte.
Die grundlegenden Ideen, Konzepte und Prototypen entstehen seit 1989 durch Prof. Mallet und
seine Arbeitsgruppe an der ENSG Nancy. Der Vertrieb der Software und Support der Software
erfolgt heute durch die Earth Decision Sciences (EDS) S.A. in Houston und Nancy.
Gegenwärtig wird Gocad von vielen Mineralöl- und Bergbaukonzernen (z. B. Noranda, Chevron,
Falconbridge, Exxon, Shell, BP) sowie einigen Geologischen Diensten genutzt (z. B. Sächsisches
Landesamt für Umwelt und Geologie, USGS/USA, GSC/Kanada, CSIRO/Australien).
Das Institut für Geologie der TU Bergakademie Freiberg ist seit 1997 Mitglied des Gocad
Consortiums; hier wird Gocad intensiv angewandt, gelehrt und weiterentwickelt.

3D-Modelle am LGRB?
Die Erstellung von 3D-Modellen gelingt nicht zum „Nulltarif“. Der Umgang mit einem so komplexen
Programm wie z. B. Gocad erfordert tiefe Sachkenntnis und eine intensive Einarbeitung. Sicher
produziert das Programm nach Eingabe von Daten auch ein Ergebnis – damit dieses Ergebnis

aber auch möglichst genau der Wirk-
lichkeit entspricht, ist eine intensive
Vorarbeit und Vorbereitung notwendig.
Einen großen Raum nimmt dabei die
Aufarbeitung der Schichtenverzeich-
nisse in der GeoDaB ein. Es müs-
sen z. B. nicht nur die Höhenwerte der
Bohrungen „passen“ sondern die
Schichtansprache muss vereinheit-
licht werden. Kein Programm kann
einen Zusammenhang zwischen
z. B. „schwach schluffigem Fein- bis
Mittelsand, grobsandig, mit stel-
lenweise Kies- und Sandeinlagerun-
gen“ und „Geschiebelehm“ herstellen.
Es ist also nicht möglich, von heute
auf morgen 3D-Modelle zu erstellen.
Trotzdem muss schnellstmöglich mit
den Vorbereitungen dafür begonnen
werden, damit die Entwicklung einer
modernen Geologie nicht am LGRB
vorbei geht.

Abb. 9-3
Ansicht einer Untergrundkontamination in 1D-, 2D- und 3D-
Ansicht mit GSI 3D
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10.    Beratung / Träger öffentlicher Belange (TöB)
10.1   Infrastrukturelle Aufgaben
Die Wahrnehmung der Aufgaben des LGRB als Träger öffentlicher Belange erfolgen federführend
durch das Dezernat Infrastrukturgeologie.
Nach dem Runderlass Nr. 23/3/1999 des Ministeriums für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr
ist das LGRB bei folgenden Belangen zu beteiligen:

Geologischer Untergrund
Bodenschätze/Rohstofflagerstätten
Altbergbau (gemeinsam mit dem LBB)
Boden- und Baugrundbeschaffenheit
Bodenschutz in geogener Hinsicht
Geologische Naturdenkmale und Geotopschutz

Die Bearbeitung der Vorhaben erfolgt in enger Zusammenarbeit mit den zu den einzelnen Belangen
verantwortlichen Fachdezernaten.

In der nachfolgenden tabellarischen Übersicht wurden die im Berichtsjahr bearbeiteten Vorgänge
im Dezernat zusammengefasst:
Daraus sind als wirtschaftsrelevante bzw. planungsbedeutsame Vorhaben im Berichtszeitraum
folgende besonders hervorzuheben:
- Planfeststellungsverfahren für die Ferngasleitungen Börnicke-Schwennenz und Kienbaum- Börnicke
- Raumordnungsverfahren Erdgasleitung Gorgast- Kostrcyn
- Planfeststellungsverfahren für die Ortsumgehung Neuzelle-Guben
- Planfeststellungsverfahren Deichsanierung Oderbruch Rüdnitzer Spitz bis Hohenwutzen
- Baumaßnahme Abstiegsbauwerk Schiffshebewerk Niederfinow
- Planfeststellungsverfahren zur Ortsumgehung Pritzwalk
- Sachliche Teilregionalpläne Windenergienutzung für die Regionen Havelland-Fläming,
- Lausitz-Spreewald und Oderland-Spree
- Planfeststellungsverfahren zum Ausbau der A 10 Fürstenwalde-Storkow
- Raumordnungsverfahren Ortsumgehung Eberswalde-Bad Freienwalde
- Planfeststellung Ortsumgehung Drebkau
- Planfeststellung Ortsumgehung Rathenow

Planungsart Kleinmachnow Frankfurt (O) Cottbus gesamt 

Planfeststellungsverfahren / 

Raumordnungsverfahren 
28 21 17 66 

Flächennutzungspläne, 

Vorplanungen, 

Rahmenplanungen, 

Bodenordnungsverfahren 

43 29 33 105 

Trassen(Plangenehmigungen) 57 59 60 176 
NSG/LSG 9 5 4 18 
VEP/BP 172 64 75 311 
Satzungen 35 3 9 47 
Geologische Stellungnahmen 1 10 2 13 
Gesamtzahl der bearbeiteten 

Vorgänge 
345 191 200 736 
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KÜHN, P. & A. BAURIEGEL (2003): Mikromorphologische Befunde zur Lessivégenese im mittleren
Jungmoränengebiet in Brandenburg südlich von Berlin. - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10,
1/2, S. 91-100, Kleinmachnow

LIPPSTREU, L. (2003): Die Geologische Übersichtskarte im Maßstab 1 : 200 000 (GÜK 200) -
herausgegeben von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe in
Zusammenarbeit mit den Staatlichen Geologischen Diensten der Bundesrepublik
Deutschland und benachbarter Staaten. - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 49-52,
Kleinmachnow

LIPPSTREU, L. (2003): Die Geologische Karte von Preußen im Maßstab 1 : 25 000 jetzt auch auf
CD. - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 49-52, 195-197, Kleinmachnow

LUDWIG, F., HÖDING, T. & P. NESTLER (2003): Rohstoffressourcen und -gewinnung. - In:
FRIELINGHAUS, M., Dalchow, C., SCHÄFER, H. (Hrsg.): Exkursionsführer Bodenlandschaften im
Jung- und Altmoränengebiet. - Mitt. d. Dt. Bodenk. Ges. Bd. 100, S. 37 - 40, Oldenburg

LUDWIG, F. (2003): Mineralische Rohstoffe. - Führer zur Geologie von Berlin und Brandenburg Nr.
9: Oderbruch-Märkische Schweiz-östlicher Barnim, S. 102-110, Berlin

LUDWIG, F. (2003): Subaquatischer Kiestagebau-Geschiebefundpunkt. - Führer zur Geologie von
Berlin und Brandenburg Nr. 9: Oderbruch-Märkische Schweiz-östlicher Barnim, S. 169-173,
Berlin
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MANHENKE, V. (2003): Die Besonderheiten der natürlichen Ressource Grundwasser und die
gesellschaftliche Verantwortung für die Trinkwassersicherung. - Brandenburg. Geowiss.
Beitr. 10, 1/2, S. 173-184, Kleinmachnow

MÜNCH, U. & P. NESTLER (2003): Einsatz moderner optischer Methoden bei der Erkundung von
Altbergbauobjekten. - In: KLAPPRICH, M. et al.: Tagungsband 3. Altbergbaukolloquium Freiberg/
Sachsen, 6. bis 8. November 2003, S. 207-221, Essen (Glückauf)

MÜNCH, U. & P. NESTLER (2003): Laserscanning als Ergänzung der Erkundungsmethodik von
Braunkohlenaltbergbau. - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 7-18, Kleinmachnow

MÜNCHEBERG, C., HÖDING, T., GRANITZKI, K. & F. LUDWIG (2003): Karte der oberflächennahen
Rohstoffe der Bundesrepublik Deutschland 1 : 200 000, Erläuterungen zu Blatt CC 2350
Ueckermünde und Blatt CC 3150 Schwedt (Oder). - 56 S., 1 Karte, Hannover

MÜNCHEBERG, C., HÖDING, T., GRANITZKI, K., LUDWIG, F. & E. WETZEL (2003): Karte der
oberflächennahen Rohstoffe der Bundesrepublik Deutschland 1 : 200 000, Erläuterungen zu
Blatt CC 3142 Neubrandenburg. - 79 S., 1 Karte, Hannover

MÜNCHEBERG, C., HÖDING, T. & F. LUDWIG (2003): Karte der oberflächennahen Rohstoffe der
Bundesrepublik Deutschland 1 : 200 000, Erläuterungen zu Blatt CC 3950 Frankfurt (Oder).
- 52 S., 1 Karte, Hannover

PAECH, H. & N. HERMSDORF (2003): Quarternary of Potsdam area. - Exkursionsführer anlässlich
der ISAES IX, S. 125-133, Potsdam

PETERSS, K., RATZKE, U. & J. STRAHL (2003): Geologie von Söllen bei Rosenow, Landkreis
Demmin (Teil II). - Neubrandenburger Geol. Beitr. 3, S. 113-120, Neubrandenburg

SCHLAAK, N. (2003): Bewegte Vergangenheit – geologisch! - Stadtverwaltung Eberswalde
(Hrsg.): Zeitzeichen - Eberswalde, Geschichte und Geschichten. - S. 8-13, Festschrift zur
750-Jahrfeier von Eberswalde im Jahr 2004

SCHLAAK, N. (2003): Der Finowboden – Leithorizont des Weichselspätglazials in Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt (Poster). - Abstract in:
NIEDERMEYER, R.-O. et al. (Hrsg.): 70. Jahrestagung AG Norddt. Geologen 10.-13.06.2003 in
Neubrandenburg, Tagungsbd. u. Exk.führer, S. 70, LUNG, Güstrow

SCHULZ, R. & R.-G. WEDDE (2003): Ein geologisch und bergbaulich bedeutender temporärer
Aufschluss in Frankfurt (O.) - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 101-110,
Kleinmachnow

STACKEBRANDT, W. (2003): Airborne Laserscanning für geologische Detailuntersuchungen und
Abwehr bergbaubedingter Gefahren im Muskauer Faltenbogen, Südost-Brandenburg. -
Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 1-6, Kleinmachnow

STRAHL, J. & R. SCHULZ (2003): Ein neues Eemvorkommen in Mixdorf (Landkreis Oder-Spree). -
Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 149-151, Kleinmachnow

WEDDE, R.-G. (2003): Tagesbrüche – Folgeerscheinungen des untertägigen
Braunkohlenbergbaus in Ostbrandenburg. - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 39-45,
Kleinmachnow
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WEDDE, R.-G. (2003): Braunkohle – historischer untertägiger Bergbau. - Führer zur Geologie Nr.
9: Oderbruch-Märkische Schweiz-Östl. Barnim, S. 111 – 119, Berlin

VÖHL, H. (2003): Luftaufnahmen als ein Mittel zur Früherkennung von geotechnischen Gefahren
für die öffentliche Sicherheit am Tagebaurestloch Helenesee im Süden der Stadt Frankfurt
(Oder). - Brandenburg. Geowiss. Beitr. 10, 1/2, S. 29-37, Kleinmachnow

Vorträge:
BAURIEGEL, A.: Vortrag im Rahmen des „Workshops zur Bewertung von Bodenfunktionen in

Sachsen-Anhalt“ , September 2003

BAURIEGEL, A.: Ableitung von Parametern für Flächenbodenformen. - LAGB Sachsen-Anhalt,
Halle, November 2003

BAURIEGEL, A.: Ableitung von Bodenformen. - LANU Schleswig-Holstein, Kiel am 4.12.2003

HANNEMANN, J. & D. KÜHN: Räumliche Ausweisung von Substratarten unter Anwendung eines
alternativen Ansatzes. - Jahrestagung der DBG, Frankfurt (O.), September 2003

HERING, J., BAURIEGEL, A. & M. KAYSER: Zur Genese ziegelroter Böden in den quartären
Landschaften Brandenburgs. - Jahrestagung der DBG, Frankfurt (O.), September 2003

HÖDING, T.: Tonlagerstätten - geologische Voraussetzung der Ziegelproduktion im Raum Berlin-
Brandenburg. - 10. Internationale Tagung Ziegeleigeschichte, Juni 2003

KABOTH, U.: Geologische und hydrogeologische Verhältnisse im Gebiet der Havel,
Wechselbeziehung zwischen Grundwasser und Oberflächenwasser beim Havelausbau
(04.10.2003)

KÜHN, D.: Verfügbare Bodenkarten zur Ableitung von Aussagen zur Sickerwasserprognose und
dem Schadstoffverhalten in den Böden Brandenburgs. - BTU Cottbus am 8.12.2003

KÜHN, D.: Kartierung in Brandenburg. - Uni Potsdam am 22.4.2003

KÜHN, D.: Die Bodenübersichtskarte des Landes Brandenburg 1 : 300 000. - FH Eberswalde am
5.5.2003

KÜHN, D. & A. BAURIEGEL: Vorstellung bodengeologischer Datengrundlagen für Projektgruppe TU
Berlin (Erosionsforschung). - Präsentationsveranstaltung im LGRB am 12.6.2003

MÜNCH, U. & P. NESTLER (2003): Einsatz moderner optischer Methoden bei der Erkundung von
Altbergbauobjekten. - 3. Altbergbaukolloquium in Freiberg/Sachsen,  6. bis 8. November
2003

NESTLER, P. & F. LAQUA: Berichterstattung zum Erfüllungsstand der Sanierungspläne Göhrigk,
Döbern und Brieskow-Finkenheerd, 58. Sitzung des Braunkohlenausschusses des Landes
Brandenburg

RECHLIN, B.: Einsatzmöglichkeiten des Genesemodells im Rahmen des Ministerbesuches am
05.05.2003, Kleinmachnow
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Rechlin, B.: Herkunft und Einsatzmöglichkeiten des Genesemodells von EEG-Betriebspunkten
vor Vertretern des Wirtschaftministerium am 09.05.2003, Kleinmachnow

SCHULZ, R.: Die geologischen Verhältnisse in Ostbrandenburg. - Vortrag im Otto-Brenner-
Gymnasium Frankfurt (Oder)

STRAHL, J.: Der Eem-Torf von Neubrandenburg Hinterste Mühle; Symposium BBG 26.04.03,
Berlin

Poster:
KÜHN, D. &  A. BAURIEGEL (2003): Poster: Die Flächendatenbank zur Bodenübersichtskarte des

Landes Brandenburg 1 : 300 000 - Möglichkeiten und Grenzen zur Ableitung von
Bodenfunktions- und Bodenpotenzialkarten

SCHLAAK, N. (2003): Der Finowboden – Leithorizont des Weichselspätglazials in Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt. -70. Jahrestagung AG
Norddt. Geologen 10.-13.06.2003 in Neubrandenburg

STRAHL, J. (2003): Die regionale und überregionale Bedeutung des Eem-Vorkommens von
Hinterste Mühle bei Neubrandenburg (M-V), Jahrestagung Norddt. Geol., 10.-13.06.03,
Neubrandenburg

Vorlesungen
KÜHN, D.: Einführung in die bodengeologische Kartierung – für Studenten der HU, Inst.

Geographie für Kartierpraktikum am 12.12. 2003

NESTLER, P.: Reihe Postmontangeologie, BTU Cottbus, Teilgebiet Altbergbau/
Altbergbausicherung, Juni 2003

Internetveröffentlichungen:
Überarbeitung der Homepage für Dezernat Bodengeologie (D24) – Zwischenstand, II Quartal
2003

Internetpräsentation zur BÜK 300 mit 3 Auswertekarten gemeinsam mit IT (D24, D12), II Quartal
2003
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Anhang

Im Jahr 2003 herausgegebene amtliche geologische Karten

1. Geologische Karte des Landes Brandenburg 1 : 50 000 (GK 50).
1.1    Blatt 3752 Frankfurt (Oder) / Slubice, 1. Ausgabe (Plot)

   (Geologische Bearbeitung LGRB und PIG Warschau)
1.2   im Blattschnitt „Ausgabe für die Volkswirtschaft (AV)“, DDR, herausgegeben auf CD:

   0708-3 Oranienburg, 1993; 0708-4 Birkenwerder, 1993; 0807-2 Nauen, 1993; 0908-2 Zos-
   sen, 1993; 0909-1 Königs Wusterhausen, 1993; 0909-2 Storkow, 1994; 0707-4  Fehrbellin,
  1994

2. Hydrogeologische Karte des Landes Brandenburg 1 : 50 000 (HYK 50), bestehend
aus:
- Karte der oberflächennahen Hydrogeologie (HYK 50-1)
- Karte des weitgehend bedeckten Grundwasserleiterkomplexes GWLK 2 (HYK 50-2),
- Hydrogeologischer Schnitttafel (HYK 50-S)
- Deckfolie zur Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung für die folgenden Blatt-Nr.:

2.1   L 3750 Müncheberg
2.2   L 3944 Luckenwalde
2.3   L 3946 Baruth

3. Geologische Übersichtkarte 1 : 200 000 der Bundesrepublik Deutschland und an-
grenzender Staaten. - Hrsg.: BGR und SGD
(Geologische Bearbeitung der brandenburgischen Blatt- und Schnittanteile im LGRB)

3.1 Blatt CC 3142 Neubrandenburg
3.2 Blatt CC 3150 Schwedt (Oder)
3.3 Blatt CC 3950 Frankfurt (Oder)
3.4 Blatt CC 4750 Cottbus

4. Hydrogeologische Übersichtskarte 1 : 200 000 der Bundesrepublik Deutschland und
angrenzender Staaten. - Hrsg.: BGR und SGD (Geologische Bearbeitung der brandenbur-
gischen Blatt- und Schnittanteile im LGRB)

4.1 Blatt CC 3950 Frankfurt (Oder)
4.2 Blatt CC 3150 Schwedt (Oder)

5.   Bodenübersichtskarte 1 : 200 000 der Bundesrepublik Deutschland und angrenzender
Staaten. - Hrsg.: BGR und SGD
(Geologische Bearbeitung der brandenburgischen Blatt- und Schnittanteile im LGRB)

5.1 BÜK 200 Blatt Berlin (CC3942)

6. Geologische Übersichtskarte des Landes Brandenburg 1 : 300 000
6.1 Karte der Findlinge (Großgeschiebe) des Landes Brandenburg
6.2 Tiefenlinienkarte der Basis des Känozoikums,
6.3 Karte ohne Känozoikum,
6.4 Karte der Liasbasisfläche
6.5 Karte der Mächtigkeit und Fazies des Schilfsandsteins
6.6 Tiefenlinienkarte der Zechsteinbasisfläche
6.7 Karte der Tiefliegenden Bodenschätze / Geopotenziale des Landes Brandenburg
6.8 Karte der Geotemperatur in 2000 m Tiefe des Landes Brandenburg
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6.9   Karte der Geotemperatur in 4000 m Tiefe des Landes Brandenburg
6.10   Karte der Geotemperatur an der Liasbasisfläche des Landes Brandenburg

Ausgabe als Plot auf vergrößerter Topographie 1 : 1 000 000 (Geologische Bearbeitung und
Zusammenstellung im LGRB)

Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 10, 1/2, (2003)
(Geologie und Gefahrenabwehr in Altbergbaugebieten)

Inhaltsverzeichnis
WERNER STACKEBRANDT

Airborne Laserscanning für geologische Detail-untersuchungen und Abwehr bergbaubedingter Gefahren
im Muskauer Faltenbogen, Südost-Brandenburg

UWE MÜNCH & PETER NESTLER

Airborne Laserscanning als Ergänzung der Erkundungsmethodik von Braunkohlen-Altbergbau

MANFRED KUPETZ

Die Geomorphologie des Muskauer Faltenbogens im hochauflösenden digitalen Geländemodell
(Airborne Laserscanning)

HOLGER VÖHL

Luftaufnahmen als Mittel zur Früherkennung von geotechnischen Gefahren für die öffentliche Sicherheit
am Tagebaurestloch Helenesee im Süden der Stadt Frankfurt (Oder)

RALF-GÜNTER WEDDE

Tagesbrüche – Folgeerscheinungen des untertägigen Braunkohlenbergbaus in Ostbrandenburg

LOTHAR LIPPSTREU

Die Geologische Übersichtskarte im Maßstab 1 : 200 000 (GÜK 200)
Herausgegeben von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe in Zusammenarbeit mit
den Staatlichen Geologischen Diensten der Bundesrepublik Deutschland und benachbarter Staaten

DIETER KÜHN

Die Bodenübersichtskarte des Landes Brandenburg im Maßstab 1 : 300 000 – eine digitale Karte mit
einer Präsentation im Internet

JENS HANNEMANN

Die Berücksichtigung inhaltlicher und räumlicher Unschärfen bei der GIS-unterstützten Erstellung der
bodengeologischen Karte von Brandenburg im Maßstab 1 : 50 000 (BK 50) ein Test am Beispiel des
Blattes Königs Wusterhausen

RENÉ SCHWARTZ, A. GRÖNGRÖFT & G. MIEHLICH

Vorkommen und Eigenschaften der Böden in der Lenzener Elbaue

PETER KÜHN & ALBRECHT BAURIEGEL

Mikromorphologische Befunde zur Lessivégenese im mittleren Jungmoränengebiet in Brandenburg,
südlich von Berlin

RAINER SCHULZ & RALF-GÜNTER WEDDE

Ein geologisch und bergbaulich bedeutender temporärer Aufschluss in Frankfurt (Oder)

RALF KÜHNER

Ausbildung und Gliederung des saalezeitlichen Sedimentkomplexes im Bereich der Hornoer Hochfläche



Leistungsbilanz 2003

85

OLAF JUSCHUS

Das Eisstaubecken von Zesch am See/Landkreis Teltow-Fläming

HANS-HARTMUT KRUEGER

Der Fauneninhalt der tiefen Keila-Stufe (Ordovizium) in anstehenden Kalken, Kalkgeschieben und
verkieselten Kalken oberhalb des 2. Lausitzer Flözes – ein Vergleich

ANGELIKA KÖTHE

Dinozysten aus dem Unter-Miozän (Untere Braunkohlesande, Hamburg-Ton, Obere Braunkohlesande)
im Gebiet Dömitz-Lenzen (Salzstruktur Gorleben-Rambow)

JAQUELINE STRAHL & RAINER SCHULZ

Ein neues Eemvorkommen in Mixdorf (Landkreis Oder-Spree) Herrn Dr. Klaus Erd zu seinem 70.
Geburtstag gewidmet

WOLF-DIETER HEINRICH & NORBERT HERMSDORF

Lemmus lemmus (LINNAEUS, 1758) und Dicrostonyx gulielmi (SANDFORD, 1870) (Mammalia,
Rodentia) aus dem weichselzeitlichen Rixdorfer Horizont von Niederlehme bei Königs Wusterhausen in
Brandenburge

KARL-HEINZ FISCHER

Neufund eines Waldelefanten (Elephas antiquus FALCONER & CAUTLEY 1847) aus dem
frühweichselzeitlichen Rixdorfer Horizont von Berlin und Umgebung

JUDITH GRÜNERT

Zur Genese der Niederungen Krumme Lake und Neue Wiesen in Berlin/Köpenick – Ein Beitrag zur
Gewässernetzentwicklung im norddeutschen Jungmoränenland

VOLKER MANHENKE

Die Besonderheiten der natürlichen Ressource Grundwasser und die gesellschaftliche Verantwortung
für die Trinkwassersicherung

ANGELA HERMSDORF

Grundwassermessstellengruppe des LGRB ChKlm 1/95

Stephan HANNAPPEL FRAUKE JACOBS, ALEXANDER LIMBERG, VOLKER MANHENKE & MICHAEL PAWLITZKY

Die Karte „Oberer Grundwasserleiter“ des Blattes Berlin der Hydrogeologischen Übersichtskarte 1 :
200 000 (HÜK 200) von Deutschland

Aus dem Landesamt
VOLKER MANHENKE & HELMUT HELMER

Die zweite Auflage des Brandenburger Geologieatlas auch als Schulbuch

LOTHAR LIPPSTREU

Die Geologische Karte von Preußen im Maßstab 1 : 25 000 jetzt auch auf CD

DIETER GÖLLNITZ

Findlinge in Brandenburg (Eine Liste der Findlinge > 10 m³)

Buchbesprechung
ROLAND WEISSE

Beiträge zur weichselkaltzeitlichen Morphogenese des Elbhavelwinkels
(Mit Hinweisen zur Havel- und Elbentwicklung)
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Anhang

- Herausgabe amtlicher Karten
- Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 9 (2002), 1/2
- Programm der Amtskolloquien (Kleinmachnower Gespräche)

JAQUELINE STRAHL

SCHRÖDER, J. H. (Hrsg.) (2002) Führer zur Geologie von Berlin und Brandenburg, Nr. 8:
Geowissenschaftliche Sammlungen in Berlin und Brandenburg - Einladungen zum Schauen -

HANS ULRICH THIEKE

SMED/EHLERS: Steine aus dem Norden

Ehrung
WOLFGANG BARTMANN

Ehrung für den Mitbegründer der Königlich Preußischen Geologischen Landesanstalt
175. Geburtstag von Wilhelm Hauchecorne wird durch Kranzniederlegung gewürdigt

Kleinmachnower Gespräche

Vorträge 1. Halbjahr 2003
21. Januar Dr. Horst KÄMPF, Potsdam

CO2-dominierte Fluide in mittel- und westeuropäischen Vulkanprovinzen:
Anzeichen für verdeckte, aktive magmatische Prozesse

18. Februar Dr. René SCHWARZ, Berlin
Eigenschaften und Verbreitung der Böden in der Lenzener Elbtalaue

25. März Dr. Peter KÜHN, Berlin
Die Bedeutung der Temperaturmessungen für die Geothermieforschung
in Deutschland und der Welt

29. April Dr. Gerda STANDKE, Freiberg
Meer und Moor in Brandenburg – Entstehung und Gliederung tertiärer
Quarz- und Formsandhorizonte

20. Mai Dr. Thomas KALETTKA, Müncheberg
Sölle in Brandenburg

17. Juni Dr. Peter SUHR, Freiberg
Ergebnisse der Forschungsbohrung Baruth (Sachsen)

08. Juli Dipl.-agr. Ing. Heiko VOGEL, Berlin
Zur Kartierung anthropogener Böden auf Kippenstandorten der
Niederlausitz



Leistungsbilanz 2003

87

Vorträge 2. Halbjahr 2003
16. September Dr. René SCHENK, Potsdam

Die Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie in Brandenburg:
Grundlagen, Arbeitsstand und geologische Aspekte

21. Oktober Dr. Bernhard GRAMSCH, Potsdam
Archäologische Nachweise von Wasserspiegelschwankungen in
Brandenburg

11. November Dr. Jürgen WASTERNACK, Biesenthal & Dr. Horst KÄMPF, Potsdam
Zur Geologie und Petrologie des Karbonatitkomplexes von Delitzsch

16. Dezember Dr. Aribert KAMPE, Berlin & Dr. Jürgen KOPP, Kleinmachnow
Das Karbon von Doberlug-Kirchhain – heutiger Kenntnisstand und eine
filmische Rarität aus der Zeit der Lagerstättenerkundung

Sonderkolloquien
23. April, Prof. Dr. Hans-Joachim KÜMPEL, Hannover

Das Institut für Geowissenschaftliche Gemeinschaftsaufgabenn
(GGA-Institut, Hannover) – Zielstellungen und Ergebnisse

06. Mai, Fortschritte und Erfahrungen bei der Nutzung geothermischer Ressourcen:

Dr.-Ing. Jochen HAMANN (Amotherm AG Meißen)
Erfahrungsbericht zum Betrieb der Ammoniak-Filmverdampfung in der
Anlage Coswig II

Dipl.-Ing. Wulf BRANDT (Aetna Energiesysteme GmbH Wildau)
Geothermisches Nutzungskonzept für das AWI Bremerhaven

Dr. Helmuth WINTER (GFZ Potsdam)
Stand des Forschungsprojektes „in situ-Stromerzeugung“
Groß Schönebeck

Prof. Dr.-Ing. Helmut WOLFF (TU Berlin)
Überlegungen zur geothermischen Stromerzeugung mittels geschlossener
unterirdischer Wärmetauscher


